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 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 31.03.2009 

KENNZAHLEN  

 
01.01.2009 

bis 31.03.2009 
Veränderung 

in % 
01.01.2008 

bis 31.03.2008 Einheit 
     

Kennzahlen der GRENKE Gruppe inkl. Franchisepartner     

Neugeschäft der GRENKE Gruppe  118.575 -10,2 131.990 TEUR 

– davon Deutschland 64.333 -7,3 69.419 TEUR 

– davon Ausland 54.242 -13,3 62.571 TEUR 

Neugeschäft Franchisepartner 24.331 34,9 18.038 TEUR 

– davon Factoringvolumen (Deutschland) 14.044 19,5 11.752 TEUR 

Einlagevolumen Bank 56.704 n.a. 0 Mio. EUR 
     

Kennzahlen der GRENKE Gruppe Leasingsparte ohne Factoring/Bank     

Neugeschäft GRENKE Gruppe Leasingsparte 104.531 -13,1 120.238 TEUR 

Deckungsbeitrag 2 (DB2)  19.875 12,8 17.613 TEUR 

Anzahl der Neuverträge  14.239 -10,8 15.968 Stück 

Anteil der IT-Produkte am Leasingportfolio 84 -2,3 86 Prozent 

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio 100 0,0 100 Prozent 

Mittlerer Anschaffungswert 7,3 -2,7 7,5 TEUR 

Mittlere Vertragslaufzeit 46 1,4 45 Monate 

Vermietvolumen 1.684 9,0 1.545 Mio. EUR 

Anzahl der laufenden Verträge 221.499 7,7 205.727 Stück 
     

GRENKELEASING AG Konzern, konsolidierte Kennzahlen     

Zinsergebnis  18.399  11,0 16.572 TEUR 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 6.836  37,9 4.957 TEUR 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 5.063  3,0 4.917 TEUR 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  6.024  0,3 6.004 TEUR 

Ergebnis aus der Verwertung (der den kalkulierten Restwert übersteigende Erlös ) 120  -86,8 908 TEUR 

Ergebnis aus Währungsdifferenzen 361  -183,6 -432 TEUR 

Sonstige betriebliche Erträge 912  264,8 250 TEUR 

Kosten Neuverträge 3.120 -14,1 3.631 TEUR 

Kosten laufende Verträge 1.412 15,3 1.225 TEUR 

Projektkosten und Basiskosten des Vertriebs 4.588 32,8 3.455 TEUR 

Kosten Management 3.261 47,8 2.206 TEUR 

Sonstige Kosten 804  -48,7 1.567 TEUR 

Operatives Ergebnis 10.493 -6,1 11.178 TEUR 

Sonstiges Zinsergebnis -77  -741,7 12 TEUR 

Erträge / Aufwendungen aus der Marktbewertung -203  n.a. 0 TEUR 

EBT (Periodengewinn vor Steuern) 10.213 -8,7 11.190 TEUR 

Periodengewinn 7.206 -8,6 7.881 TEUR 

Ergebnis je Aktie (nach IFRS) 0,53 -8,6 0,58 EUR 

Dividende  0,60 0,0 0,60 EUR 
     

Embedded Value, Vertragsportfolio (inkl. Eigenkap. vor Steuern) 352 6,0 332 Mio. EUR 

Embedded Value, Vertragsportfolio (inkl. Eigenkap. nach Steuern) 323 6,3 304 Mio. EUR 

Cost-Income-Ratio 55,9 6,3 52,6 Prozent 

Eigenkapitalrendite (RoE) nach Steuern 11,5 -14,8 13,5 Prozent 

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter 502 5,9 474 Personen 

Erläuterung der Kennzahlen ab Seite 40 
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BRIEF DES VORSTANDS AN DIE AKTIONÄRE 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

die GRENKE Gruppe hat sich auf das gesamtwirtschaftlich wesentlich veränderte Umfeld eingestellt und die Parameter der Unterneh-
menssteuerung neu justiert. Wir wollen und wir werden auch unter widrigen Bedingungen erfolgreich bleiben. Während es erste Zeichen 
gibt, dass zumindest die Abwärtsbewegung des internationalen Bankensystems an Tempo verliert, haben sich die Konjunkturaussich-
ten seit Jahresbeginn erheblich verschlechtert. In dieser Situation hat für die GRENKE Gruppe die Profitabilität des Neugeschäfts 
zusammen mit der Sicherung der Liquidität und der Stärkung der Bilanzkraft oberste Priorität. 

Diese aktuellen Eckpfeiler der Steuerung werden bereits im ersten Quartal 2009 klar in den Zahlen sichtbar. So haben wir bereits 
seit Mitte 2008 die Deckungsbeiträge deutlich erhöht, um Vorsorge für steigende Ausfälle zu treffen. Die Wirkung daraus zeigt sich 
bereits im Berichtsquartal darin, dass deutlich gestiegene Schäden vollständig durch ein verbessertes Zinsergebnis ausgeglichen 
wurden und daher das Zinsergebnis nach Schäden das Vorjahresniveau erreicht hat. 

Im Hinblick auf die sich weiter verschlechternde Gesamtwirtschaft haben wir im Berichtsquartal das Neugeschäft der GRENKE 
Gruppe inklusive Franchisepartner gezielt um 10,2 Prozent auf 118,6 Mio. EUR reduziert, gleichzeitig aber den Deckungsbeitrag 2 
(DB2) um 12,9 Prozent auf einen Rekordwert von 20,0 Mio. EUR gesteigert. Entsprechend hat sich der gewünschte positive Effekt auf 
Bilanz und Liquidität eingestellt. Der Bestand an flüssigen Mitteln hat sich deutlich auf 112,9 Mio. EUR erhöht und die Eigenkapital-
quote hat sich trotz der Realisierung einer Akquisition auf dem hohen Niveau gehalten. Bereinigt man die Bilanzsumme um die liquiden 
Mittel, so ist die Eigenkapitalquote gegenüber dem Jahresende 2008 sogar leicht angestiegen. Die Rückzahlung zwei fälliger Anleihen 
im Gesamtvolumen von 125 Mio. EUR am 20. April 2009 wird zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Quartalsberichts fristgerecht 
erfolgt sein. 

Dass Leasing in gesamtwirtschaftlichen Schwächephasen mehr denn je gefragt ist, zeigen die Anfragen, die wir erhalten: Sie stie-
gen in der GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner von 33.852 im Vorjahr auf 36.353 um 7,4 Prozent, im Ausland sogar von 
18.196 auf 21.366 um 17,4 Prozent. Wir lehnen jedoch derzeit Anfragen, die unsere DB2-Anforderungen nicht erfüllen oder nicht in 
unser Risikoprofil passen, konsequent ab, so dass unsere Annahmequote in der GRENKE Gruppe von 47,2 Prozent (15.968 neue 
Verträge) im Vorjahr auf 39,2 Prozent (14.239 neue Verträge) im Berichtsquartal, im Ausland sogar von 46,5 Prozent (8.462 neue 
Verträge) im Vorjahr auf 35,1 Prozent (7.504 neue Verträge) fiel. 

Auch die strategische Fortentwicklung des Konzerns ist im Berichtsquartal weiter vorangeschritten. So haben wir die erste Zelltei-
lung in Polen mit der Eröffnung einer Niederlassung in Warschau umgesetzt. Darüber hinaus haben wir eine Bank mit Sitz in Hamburg 
erworben, die über eine starke Stellung im Einlagengeschäft verfügt und damit zur weiteren Verbreiterung der Refinanzierungsquellen 
unseres Konzerns beiträgt. Sie wird zunächst ihr Geschäft auf der Refinanzierungsseite ausbauen und soll mittelfristig dazu dienen, uns 
zum spezialisierten Partner von kleinen und mittelständischen Unternehmen für deren Bedarf an Bank- und Finanzdienstleistungspro-
dukten zu machen. Damit setzen wir unsere Produktentwicklungsstrategie konsequent fort und erschließen uns neue Wachstumsmög-
lichkeiten auch in unseren etablierten regionalen Märkten. 

Baden-Baden, im April 2009 

Wolfgang Grenke 
Vorstandsvorsitzender  
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DIE AKTIE DER GRENKELEASING AG  

Der Aktienkurs der GRENKELEASING AG weist für die ersten drei Monate des Geschäftsjahres 2009 eine aufwärts gerichtete Tendenz 
auf: Am Jahresanfang notierte die Aktie bei 18,80 EUR und am 31. März bei 21,0 EUR. Mit einem Kursanstieg von 11,7 Prozent hat sie 
sich damit deutlich von ihren Benchmark-Indizes abgesetzt: Während die Aktie der GRENKELEASING AG zu keinem Zeitpunkt unter 
ihren Jahresanfangskurs gefallen ist, sind sowohl der SDAX Preisindex als auch der DAXsector Financial Services Index, der die deut-
schen, im Prime Standard gelisteten Finanzwerte umfasst, von der zweiten Januarwoche bis Anfang März deutlich gefallen. Mit der 
seither eigetretenen Erholungsphase konnte der vorherige Kursrückgang nicht aufgeholt werden.  

Damit lagen beide Indizes zum Quartalsende um 16,6 bzw. 17,1 Prozent unter ihren Jahresanfangsständen. Die anhaltende welt-
weite Finanzmarktkrise und wachsende Rezessionsängste haben sich damit erneut deutlich in den Indizes niedergeschlagen, während 
die Aktie der GRENKELEASING AG von der günstigen individuellen Entwicklung des Unternehmens profitierte. Bis in die dritte Aprilwo-
che hinein hat sich die positive Kursentwicklung der Aktie sogar beschleunigt: Sie notierte am 21. April mit 23,70 EUR knapp unter 
ihrem kurz zuvor erreichten Jahreshöchststand 26,1 Prozent höher als am Jahresanfang. Die Vergleichsindizes hatten auch bis dahin 
noch nicht ihren Jahresanfangsstand erreicht.  

Die markante Outperformance der Aktie der GRENKELEASING AG im Jahr 2008 hat sich damit auch im neuen Jahr fortgesetzt und 
stellt erneut ein sehr positives Ergebnis dar. Darin kommt zum Ausdruck, dass Geschäftsmodell und Geschäftsentwicklung der GREN-
KE Gruppe an der Börse unverändert sehr positiv aufgenommen werden und der Markt klar zu differenzieren weis zwischen der allge-
meinen Wirtschaftsentwicklung und dem individuellen Unternehmenserfolg.  

Die positiven Einschätzungen der Analysten wurden nach unserer Meldung zum Neugeschäft des ersten Quartals erneut bestätigt: 
Zum 21. April 2009 standen in den Reuters Consensus Estimates vier „Kauf“- bzw. „Übergewichten“- sowie vier „Halten“-
Empfehlungen nur eine Verkaufs- und eine „Untergewichten“-Empfehlung gegenüber. Im Durchschnitt setzten die Analysten ihr Kurs-
ziel auf 22,88 EUR. Weiterhin stützen die Überzeugungskraft des GRENKELEASING-Geschäftsmodells und unsere darauf aufbauende 
Kapitalmarktkommunikation sowie der nachgewiesene Erfolg unserer internationalen Expansionsstrategie die fundamentale Bewer-
tung der Aktie. 
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ENTWICKLUNG VON KURSEN UND UMSÄTZEN  
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MELDEPFLICHTIGE WERTPAPIERGESCHÄFTE 
(DIRECTORS’ HOLDINGS) 

 

 

AKTIONÄRSSTRUKTUR 
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WACHSTUMSSTRATEGIE DER GRENKE GRUPPE 

Unser Geschäftsmodell ist auch in wirtschaftlichen Schwächeperioden tragfähig. Derzeit fokussieren wir stärker die Profitabilität des 
Neugeschäfts und verzichten dafür bewusst auf Wachstum. Hierzu gehört auch, dass wir Expansionsmöglichkeiten durch die Eröffnung 
neuer Standorte im Ausland besonders sorgfältig prüfen und nur dort umsetzen, wo sich überdurchschnittliche Geschäftsmöglichkeiten 
bieten. Darüber hinaus setzen wir unsere strategische Entwicklung weiterhin unverändert fort.  

Zu unserem Geschäftsmodell gehört insbesondere die Sicherung unserer Ertragslage durch Messung der inhärenten Risiken von 
Leasingverträgen und entweder die adäquate Berücksichtigung dieser Risiken in unseren Preisen oder den Verzicht auf Verträge mit zu 
hohen durchschnittlich erwarteten Ausfallquoten. Dies stellt eine Kernkompetenz von GRENKELEASING dar, zu der wir einen langjähri-
gen erfolgreichen Track Record aufgebaut haben.  

So sichern wir unsere nachhaltig hohe Eigenkapitalrentabilität bei gleichzeitig hoher Eigenkapitalausstattung, wenngleich die 
Schwankungen um unsere Zielgröße – insbesondere auf Quartalsbasis – in Zeiten volatiler Entwicklungen der Gesamtwirtschaft und 
der Finanzmärkte zunehmen. Mit dieser auf Qualität und Stabilität ausgerichteten Steuerung unserer Ertragskraft und Bilanz haben wir 
uns ein hohes Rating und damit den Zugang zu den unterschiedlichsten Refinanzierungsinstrumenten des Kapitalmarktes eröffnet.  

Im Berichtsquartal haben wir unsere Aufstellung erweitert durch die Akquisition der Privatbank Hesse Newman & Co. AG, die über 
eine starke Stellung im Einlagengeschäft verfügt. Damit haben wir die Refinanzierungspalette um ein weiteres interessantes Instrument 
erweitert. Derzeit positionieren wir dieses neue Produkt intensiv bei unserer bestehenden umfangreichen Kundenbasis.  

Künftig wollen wir für unsere kleinen und mittelständischen Kunden eine breite Palette an spezialisierten Bank- und Finanzdienst-
leistungsprodukten anbieten, die deren typischen Bedarf möglichst umfassend abdeckt. Im Fokus stehen dabei weiterhin Produkte, 
die sich für den indirekten Vertrieb eignen bzw. die Kunden selbständig über das Internet abwickeln, sowie Small-Ticket Verträge, so 
dass wir die breite Diversifizierung und damit Risikobegrenzung unserer Finanzierungsverträge auch künftig weiterführen werden. 
Unsere grundsätzliche Aufstellung werden wir damit unverändert fortführen. 

Damit setzen wir unsere bisherige Produktentwicklungsstrategie konsequent fort, die darauf abzielt, neben dem regionalen Wach-
stum unsere Produktpalette sukzessive aufzufächern, um die Geschäftspotenziale unserer bestehenden Kundenbasis möglichst 
umfassend auszuschöpfen. Derzeit verfügen wir in der GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner über 221.499 laufende Verträge. 
Diese bieten uns einen effizienten und kostengünstigen Zugang zu einer großen Anzahl kleiner und mittelständischer Kunden in Europa 
und damit ein enormes Absatzpotenzial, das für Wettbewerber ohne diesen Zugang wirtschaftlich sinnvoll nicht zu erschließen ist. 

Wir betreuen diese Kundenbasis derzeit insbesondere über ein kontinuierlich wachsendes Netzwerk von mehr als 14.000 Fach-
handelspartnern, davon mehr als 7.200 im europäischen Ausland. Neugeschäft generieren wir dabei mit einer breiten Palette flexibler 
Vertragsangebote, die sich am unterschiedlichen Bedarf unserer gewerblichen Kunden orientieren, so dass die eigentliche Leasing-
kondition nicht im Mittelpunkt steht. Unseren Fachhandelspartnern offerieren wir darüber hinaus vielfältige Zusatzangebote über die 
reine Finanzierung hinaus und positionieren uns so als strategischer Partner ihrer eigenen unternehmerischen Entwicklung. Die Fach-
handelspartner werden direkt von unserem dezentralen Vertrieb oder über unsere Franchisepartner betreut. 

Ein weiteres Produkt, das wir sehr erfolgreich über einen Franchisepartner an unsere Kundenbasis in Deutschland vertreiben, ist 
das Factoring, das im ersten Quartal 2009 erneut kräftig um 19,5 Prozent auf ein Volumen von 14,0 Mio. EUR ausgeweitet wurde. Die 
Ertragsmarge bezogen auf das Volumen betrug dabei 1,8 Prozent nach 2,1 Prozent im Vorjahresquartal. Diese Rückbildung der Marge 
im Berichtsquartal resultiert im Wesentlichen aus der Verkürzung des durchschnittlichen Zeitraums eines Factoring-Geschäfts auf 26 
Tage nach 30 Tagen im Vorjahr. Sie hat auf die Profitabilität keine Auswirkung. 
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EXPANSION IN EUROPA  
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 GRENKE GRUPPE STANDORTE IN EUROPA  
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ZWISCHENLAGEBERICHT 

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Die globale Rezession 2009 ist inzwischen Realität geworden. Als Folge der internationalen Finanzkrise sind die Assetpreise stark 
gefallen und die Weltwirtschaft hat sich im Verlauf des zweiten Halbjahres 2008 mit hohem Tempo abgeschwächt. Der Welthandel 
verzeichnet angesichts der allgemeinen Konsumschwäche, rückläufiger Investitionen und in vielen Branchen fallender Produktionsvo-
lumina massive Einbrüche. Hierunter leiden vor allem die exportorientierten Nationen, nicht zuletzt Deutschland, wo die Ausfuhren im 
ersten Quartal 2009 deutlich gefallen sind.  

Entsprechend sind die Konjunkturprognosen für das Jahr 2009 in den letzten Monaten auf breiter Front kräftig zurück genommen 
worden. Sie tendieren inzwischen klar in Richtung eines real absolut rückläufigen globalen Wachstums. Dass viele Beobachter von 
einer Weltwirtschaftskrise sprechen, wird deutlich angesichts der Einschätzung des Internationalen Währungsfonds (IWF), dass schon 
ein Wirtschaftswachstum von weniger als drei Prozent für die Welt Rezession bedeutet.  

Deutlich negativer stellen sich die Erwartungen für die Europäische Union und insbesondere für Deutschland dar: Hier gehen die 
Beobachter von realen Rückgängen des Bruttoinlandsprodukts von bis zu fünf Prozent aus, in Einzelfällen sogar deutlich mehr. Im Zuge 
einer solchen Entwicklung werden darüber hinaus eine kräftig steigende Arbeitslosigkeit und eine Zunahme der Unternehmensinsol-
venzen erwartet.  

Aus Sicht der meisten Regierungen und Organisationen wie dem IWF wird die Weltwirtschaft im Laufe des zweiten Halbjahres 
2009 zwar langsam einen Boden finden, eine Erholung dürfte aber nur sehr zögerlich und nicht vor dem Jahr 2010 einsetzen. Entlas-
tend wirken insbesondere die sehr niedrigen Zinsen und der nicht zuletzt durch den Rückgang der Rohstoffpreise kaum noch vorhande-
ne Preisauftrieb. Allgemein werden diese Erwartungen jedoch unter den Vorbehalt gestellt, dass die Verwerfungen im internationalen 
Bankensystem im Vorfeld behoben werden können und damit Vertrauen auf die Finanzmärkte zurückkehrt. Außerdem werden alle 
Hoffnungen auf die Wirksamkeit der zahlreichen Konjunkturpakete der Regierungen gesetzt, deren Umfang historische Ausmaße 
erreicht hat.  

BERICHT ZUR ERTRAGSLAGE 

Die Zinserträge des Konzerns werden maßgeblich durch das Wachstum des Neugeschäfts und dessen Profitabilität in der Vergangen-
heit bestimmt und sind damit vom aktuellen wirtschaftlichen Umfeld unabhängig. Diese Besonderheit ergibt sich aus der Charakteris-
tik unseres Geschäfts: In der Leasingbranche fließen die Erträge aus einem neuen Vertrag dem Leasinggeber nur zu einem geringen Teil 
bei dessen Abschluss zu.  Der wesentliche Anteil wird erst über die Laufzeit des Vertrages hinweg generiert. Das aktuelle wirtschaftliche 
Umfeld beeinflusst hingegen im Wesentlichen die Entwicklung der Refinanzierungskosten sowie der Schadensquote des GRENKELEA-
SING AG Konzerns und damit den Periodengewinn. 

Die Kosten der Auslandsexpansion beeinflussen die Ertragslage aktuell weniger deutlich als in früheren Berichtsperioden, da wir 
das Tempo unserer Expansion im derzeit weltweit rezessiven Umfeld zur Risikobegrenzung reduziert haben. Damit begrenzen wir die 
Belastungen aus Aufbaukosten für neue Standorte.  

Der GRENKELEASING AG Konzern konnte 2008 ein sehr hohes Wachstum des Neugeschäfts erzielen und gleichzeitig die DB2-
Marge des Neugeschäfts deutlich steigern. Dies hat sich im ersten Quartal 2009 in einem sehr erfreulichen Anstieg der Zinserträge um 
11,4 Prozent gegenüber Vorjahr auf 29,2 Mio. EUR und des Zinsergebnisses um 11,0 Prozent auf 18,4 Mio. EUR niedergeschlagen. 
Auch gegenüber dem vierten Quartal 2008 war eine weitere Verbesserung dieser beiden Positionen zu verzeichnen. Der Konzern 
wächst also auch im sequenziellen Vergleich weiter. 
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Belastet hat hingegen die signifikante Zunahme der Schäden und Risikovorsorge von 5,0 Mio. EUR im Vorjahr auf 6,8 Mio. EUR in der 
Berichtsperiode. Zunehmende Schäden bzw. Risikovorsorge in gesamtwirtschaftlichen Schwächeperioden sind nicht überraschend 
und Teil unseres Geschäftsmodells. Diese Entwicklung hatte sich zudem bereits im vierten Quartal 2008 angedeutet, wo Belastungen 
in Höhe von 5,5 Mio. EUR zu verzeichnen waren.  

Die Kombination aus profitablerem Neugeschäft der letzten Quartale und konjunkturell ansteigenden Schäden führte in der Be-
richtsperiode insgesamt zu einem Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge von 11,6 Mio. EUR, das damit auf dem 
Niveau des Vorjahres und des Vorquartals lag. Für den weiteren Jahresverlauf rechnen wir angesichts des rezessiven gesamtwirtschaft-
lichen Umfelds weiterhin mit hohen und tendenziell steigenden Schäden.  

Die Ergebnisse aus Versicherungsgeschäft bzw. aus dem Neugeschäft blieben auf dem Vorjahresniveau. Das Ergebnis aus der 
Verwertung lag hingegen mit 0,1 Mio. EUR im Berichtsquartal deutlich unter dem Vorjahreswert von 0,9 Mio. EUR. Neben üblicherweise 
hohen quartalsweisen Schwankungen dieser Position führt die aktuelle Rezession in Europa derzeit tendenziell zu fallenden Verwer-
tungspreisen und sinkender Nachfrage.  

Die operativen Erträge insgesamt blieben im ersten Quartal 2009 mit 22,8 Mio. EUR leicht unter dem Vorjahreswert von 23,4 Mio. 
EUR. Die GRENKELEASING AG erwarb mit wirtschaftlicher Wirkung zum 12. Februar des Berichtsjahres 100 Prozent der Hamburger 
Privatbank Hesse Newman & Co. AG. Die Erstkonsolidierung der Gesellschaft hat sich im Berichtsquartal nicht nennenswert auf die 
operativen Erträge des GRENKELEASING AG Konzerns ausgewirkt (siehe hierzu auch das Kapitel „Bericht zur Entwicklung der Segmen-
te“).  

Auf der Aufwandsseite trug die Erstkonsolidierung hingegen zum Anstieg des Personalaufwands von 6,5 Mio. EUR im Vorjahr auf 
7,4 Mio. EUR im Berichtsquartal bei. Darüber hinaus waren hier im ersten Quartal 2009 insbesondere auch Zahlungen an Mitarbeiter 
aufgrund des hohen und sehr profitablen Neugeschäfts des Geschäftsjahres 2008 zu berücksichtigen. Nicht zuletzt hat die Eröffnung 
von zwei neuen Niederlassungen in Paris und Warschau zum Anstieg der Personalkosten beigetragen. Insgesamt verzeichneten wir 
aufgrund des gebremsten internationalen Wachstums jedoch deutlich niedrigere Steigerungen der Aufwendungen als in der Vergan-
genheit. 

Vor Steuern hat der Konzern daher im Berichtsquartal einen Periodengewinn von 10,2 Mio. EUR nach 11,2 Mio. EUR im Vorjahr er-
zielt. Bei einer Steuerquote von 29,4 Prozent, die auf dem Vorjahresniveau verharrte, belief sich der Periodengewinn auf 7,2 Mio. EUR 
nach 7,9 Mio. EUR im Vorjahr. 

Bericht zur Entwicklung der Segmente 

Nach der Übernahme der Bank Hesse Newman & Co. AG hat der Konzern seine Segmentberichterstattung aufgrund vorliegender 
Finanzinformationen neu gegliedert. Der Konzern berichtet künftig über die Segmente Leasing und Bank. Dabei werden dem Leasing-
geschäft alle Aktivitäten zugerechnet, die bis zur Übernahme der Bank von der GRENKELEASING AG und ihren Tochtergesellschaften 
gesteuert wurden. Das Bankgeschäft umfasst die neu erworbenen Aktivitäten von Hesse Newman. In der Steuerung des Leasingge-
schäfts stellt der Konzern grundsätzlich weiterhin auf die einzelnen Regionen bzw. Länder ab. Das Segment Leasing stellt die Zusam-
menfassung mehrerer operativer Segmente dar, die sich nach Ländern bzw. Ländergruppen definieren und das berichtspflichtige 
Segment Leasing ergeben. 

Mit operativen Segmenterträgen von 22,8 Mio. EUR nach 23,4 Mio. EUR im Vorjahr und einem Segmentergebnis von 11,0 Mio. 
EUR nach 11,2 Mio. EUR erzielte das Segment Leasing im Berichtsquartal die wesentlichen Ergebnisse und Erträge des GRENKELEA-
SING AG Konzerns, da die neuerworbene Bank Hesse Newman eine deutlich kleinere Einheit als der Konzern darstellt und auch nur 
über einen Zeitraum von gut vier Wochen zum Quartalsergebnis beigetragen hat. Entsprechend treffen die Erläuterungen zur Ertrags-
entwicklung des Konzerns, die im vorangegangenen Kapitel (Bericht zur Ertragslage) dargestellt wurden, in gleicher Weise auch auf das 
Segment Leasing zu. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf dieses Kapitel verwiesen. 
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Bezüglich des Neugeschäfts, aus dem die künftigen Erträge des Konzerns generiert werden, sind wir mit dem Verlauf des Berichtsquar-
tals sehr zufrieden. Angesichts der sich deutlich weiter verschlechternden Konjunktur und der zunehmend unsicheren Konjunkturprog-
nosen optimieren wir derzeit Marge und Risikostruktur und verzichten bewusst auf Neugeschäftsvolumen. Damit begrenzen wir auch 
unseren Refinanzierungsbedarf und sichern unsere Liquidität im Hinblick auf die labile Verfassung der Fremdkapitalmärkte, insbeson-
dere auch vor dem Hintergrund der im April 2009 fälligen Bonds.  

Entsprechend haben wir im Berichtsquartal das Neugeschäft im Konzern gezielt um 17,3 Prozent zurückgeführt und ein Volumen 
von 94,2 Mio. EUR generiert. Gleichzeitig haben wir jedoch den DB2 des Neugeschäfts um 8,2 Prozent ausgeweitet und mit 18,0 Mio. 
EUR einen neuen Rekordwert erreicht. Die DB2-Marge konnten wir von 14,6 Prozent im Vorjahr auf 19,1 Prozent im Berichtsquartal 
ausweiten. Diesen Margenanstieg konnten wir erreichen, obwohl wir das durchschnittlich erwartete Ausfallrisiko des Neugeschäfts 
gegenüber dem Vorjahresquartal deutlich reduziert haben. 

Besonders restriktiv haben wir das Neugeschäft in Frankreich, Italien und Großbritannien gesteuert, wo wir das Volumen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 32,1 Prozent, um 26,1 Prozent bzw. um 36,9 Prozent zurückgefahren haben. Zweistellige, positive Zuwachsraten 
erzielten wir hingegen in Polen und den Niederlanden, die bezüglich ihres absoluten Volumens allerdings noch zu unseren kleineren 
Märkten gehören. In Polen haben wir, wie angekündigt, im März eine Zellteilung vorgenommen und sind mit der Eröffnung einer Nieder-
lassung in Warschau nunmehr an zwei Standorten vertreten. Auch in Frankreich sehen wir trotz unserer derzeit vorsichtigen Positionie-
rung grundsätzlich weiteres Wachstumspotenzial und haben daher im Berichtsquartal in Paris eine zusätzliche Niederlassung eröffnet. 

Mit der Ausnahme der Schweiz, wo wir unsere ohnehin hohe DB2-Marge von 20,6 Prozent erneut bestätigt haben, haben wir in al-
len Auslandsmärkten erhebliche Margenausweitungen erzielt. Besonders erfreulich war dabei die Entwicklung unseres mit deutlichem 
Abstand größten Auslandsmarktes Frankreich: Hier konnten wir die DB2-Marge um mehr als die Hälfte von 14,1 Prozent auf 22,6 
Prozent steigern. Eine gleichfalls sehr positive Entwicklung haben wir in Großbritannien mit einer Margenausweitung von 15,0 Prozent 
auf 21,4 Prozent und in den Niederlanden mit einer Ausweitung von 17,6 Prozent auf 22,9 Prozent realisiert. 

 
Die operativen Erträge des Segments Bank waren in der Berichtsperiode mit -0,1 Mio. EUR negativ. Entsprechendes trifft auf das 
Segmentergebnis mit -0,5 Mio. EUR zu. Dies resultiert daraus, dass die hohen Liquiditätsüberschüsse der Bank im ersten Quartal 
weitgehend risikoarm bei der Europäischen Zentralbank angelegt waren.  

BERICHT ZUR FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 

Bei der Betrachtung der Entwicklung der Bilanz des GRENKELEASING AG Konzerns sind die Veränderungen, die sich aus der Erstkonso-
lidierung von Hesse Newman ergaben, zu berücksichtigen. Zu den wesentlichen Vermögenswerten und Schulden, die im Zuge der 
Akquisition übernommen wurden, gehören 48,0 Mio. EUR Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft. Diesen stehen 18,4 Mio. EUR 
Forderungen an Kunden und 39,1 Mio. EUR Zahlungsmittel und –äquivalente gegenüber. Abzüglich des Abflusses des Kaufpreises von 
7,1 Mio. EUR sind dem GRENKELEASING AG Konzern damit aus der Transaktion im Berichtsquartal Zahlungsmittel in Höhe von 32,0 
Mio. EUR zugeflossen. Diese Daten zeigen die starke Stellung unserer neuen Tochtergesellschaft im Einlagengeschäft, die wir künftig 
weiter ausbauen wollen. 

Die Erstkonsolidierung von Hesse Newman hat damit maßgeblich zur Ausweitung der Bilanzsumme um 43,2 Mio. EUR auf 
1.498,6 Mio. EUR beigetragen, während die Leasingforderungen im Vergleich zum Geschäftsjahresende 2008 aufgrund des restrikti-
ven Neugeschäfts um 11,5 Mio. EUR auf 1.131,7 Mio. EUR zurückgingen. Parallel hierzu stiegen die Zahlungsmittel von einem bereits 
hohen Niveau von 77,0 Mio. EUR per 31. Dezember 2008 auf 112,9 Mio. EUR zum Berichtsstichtag.  

Insgesamt verfügte der GRENKELEASING AG Konzern auch zum Berichtsstichtag weiterhin über eine sehr komfortable Eigenkapi-
talausstattung. Mit einer Eigenkapitalquote von 16,7 Prozent lagen wir nur knapp unter dem Niveau zum Ende des Geschäftsjahres 
2008 von 16,9 Prozent und damit weiterhin über unserem Zielwert von 16 Prozent. Reduziert man die Bilanzsumme um den derzeit 
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sehr hohen Zahlungsmittelbestand, für den typischerweise kein Eigenkapital vorzuhalten ist, erhöht sich die Eigenkapitalquote im 
Berichtsquartal leicht auf 18,0 Prozent gegenüber 17,9 Prozent vergleichbar gerechnet zum Jahresende 2008. 

Auch die Refinanzierungsbasis konnten wir im ersten Quartal 2009 weiter festigen. So haben wir die Laufzeiten von drei Schuld-
scheindarlehen im Volumen von insgesamt 30 Mio. EUR bis 2013 bzw. 2014 verlängert. Darüber hinaus haben wir zwei weitere Darle-
hen im Volumen von 63,0 Mio. EUR durch Verlängerungen, Ablösungen und Neuemissionen per Saldo um 3,5 Mio. EUR erhöht und die 
Laufzeiten bis 2013 bzw. 2014 verlängert. 

Die Kapitalflussrechnung des ersten Quartals 2009 weist ein Refinanzierungsvolumen aus den Zahlungen von Annuitäten an Refi-
nanzierer sowie dem Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung von insgesamt 267,2 Mio. EUR nach 191,6 Mio. EUR im Vorjahr 
aus. Dieses hohe und deutlich gestiegene Volumen konnten wir durch den Zugang von Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung von 
237,2 Mio. EUR nach 192,7 Mio. EUR im Vorjahr finanzieren.  

Darüber hinaus standen uns die Mittel aus dem Periodengewinn vor Steuern - bereinigt um die zahlungsunwirksamen Posten - 
sowie einem Mittelzufluss aus den Veränderungen der Leasingforderungen von 11,5 Mio. EUR – aufgrund des restriktiv gesteuerten 
Neugeschäfts - nach einem Mittelabfluss von 18,8 Mio. EUR im Vorjahr zur Verfügung. Insgesamt haben wir diese Zahlungsströme so 
gesteuert, dass sie mit -1,8 Mio. EUR per Saldo annähernd ausgeglichen waren, während im Vorjahr ein Mittelzufluss von 5,5 Mio. EUR 
generiert worden war. Zusätzlich flossen uns über unsere neue Tochtergesellschaft Hesse Newman Refinanzierungsmittel aus dem 
Einlagengeschäft in Höhe von 8,7 Mio. EUR zu.  

Nach höheren Darlehen an Franchisenehmer, den zahlungswirksamen Veränderungen der Vermögenswerte und Schulden sowie 
den gezahlten/erhaltenen Steuern und Zinsen haben wir in der Berichtsperiode einen Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 
von 7,1 Mio. EUR nach -2,6 Mio. EUR im Vorjahr erzielt. Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit belief sich im Wesentlich aufgrund 
des oben dargestellten Zahlungsmittelzuflusses aus dem Erwerb von Hesse Newman sowie geringfügiger Auszahlungen für den Erwerb 
von Betriebs- und Geschäftsausstattung auf 31,7 Mio. EUR. Im Vorjahr war im Zuge des Erwerbs der beiden früheren Franchisegesell-
schaften in Großbritannien und in Polen im ersten Quartal 2008 ein Abfluss von -7,9 Mio. EUR zu verzeichnen gewesen. Der Cashflow 
aus der Finanzierungstätigkeit ist mit -0,5 Mio. EUR nach 0,1 Mio. EUR im Vorjahr weiterhin sehr niedrig, da der Konzern nur in gerin-
gem Umfang Bankschulden und auch nur für die Refinanzierung von Gebäudeinvestitionen aufgenommen hat. 

In der Summe der Cashflows erzielten wir damit im Berichtszeitraum einen Mittelzufluss von 38,3 Mio. EUR nach einem Mittelab-
fluss von 10,4 Mio. EUR im ersten Quartal des Vorjahres. 

BERICHT ZU PROGNOSEN UND SONSTIGEN AUSSAGEN ZUR VORAUSSICHTLICHEN ENTWICKLUNG 

Chancen- und Risikobericht 

Der folgende Chancen- und Risikobericht bezieht sich sowohl auf den Konzern wie auch auf die Segmente. Die im Geschäftsbericht 
2008 dargestellten den GRENKELEASING AG Konzern betreffenden Risiken sind weiterhin relevant. Diesen Risikokreis betreffend sind 
keine zusätzlichen Risiken hinzugetreten.  

Mit der im 1. Quartal 2009 (wirtschaftliche Wirkung zum 12. Februar) übernommenen Bank Hesse Newman ergeben sich für den 
GRENKELEASING AG Konzern zusätzliche Risiken aus dem klassischen Bankgeschäft, auf das sich Hesse Newman konzentriert. Diese 
betreffen im Wesentlichen die Risikovorsorge für das Kreditportfolio und die fristgerechte Tilgung von Verbindlichkeiten aus dem 
Einlagengeschäft. Letztere bieten dem GRENKELEASING AG Konzern aber auch Chancen auf der Refinanzierungsseite, die zu den 
wesentlichen Elementen der Logik der Akquisition zählen.  

Die internationale Finanzmarktkrise hat inzwischen weltweit die Realwirtschaft erreicht mit der Folge einer globalen Wirtschaftsab-
schwächung im laufenden Jahr. Mit abgestimmten Maßnahmen versuchen die Regierungen der großen Industrie- und der wichtigsten 
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Schwellenländer der Wirtschaftskrise gegenzusteuern. Die Anstrengungen der Notenbanken zur Stabilisierung des Bankensystems 
zeigen inzwischen zwar erste positive Auswirkungen, von einer nachhaltigen Stabilisierung und der Rückkehr des Vertrauens der Markt-
teilnehmer kann allerdings noch nicht die Rede sein.  

Wie von uns erwartet befinden sich damit auch unsere Absatzmärkte in der Rezession. Daraus resultiert zum einen das Risiko rück-
läufiger Investitionen seitens unserer Zielkunden und damit sinkender Nachfrage nach Leasingfinanzierungen. Dieses Risiko ist derzeit 
jedoch noch nicht eingetreten - im Gegenteil unsere Leasinganfragen wachsen weiter. Darüber hinaus besteht insbesondere das Risiko 
steigender Schäden vor allem im Zusammenhang mit Insolvenzen. Deshalb steuern wir das Neugeschäft aktiv dahingehend, dass das 
durchschnittlich erwartete Ausfallrisiko reduziert wird.  

Trotz der im Zuge der Bankenkrise anhaltenden Verknappung von Refinanzierungsmitteln an den Kapitalmärkten konnten wir das  
gegenüber Vorjahr deutlich ausgeweitete Refinanzierungsvolumen im ersten Quartal problemlos darstellen. Darüber hinaus konnten 
Darlehenslaufzeiten von insgesamt 96,5 Mio. EUR bis 2013 bzw. 2014 verlängert und die Refinanzierungsbasis im ersten Quartal 
2009 weiter gefestigt werden. Außerdem werden die fälligen Anleihen im zweiten Quartal 2009 in Höhe von insgesamt 125 Mio. EUR 
bis zum Erscheinen dieses Quartalsberichts aus eigenen Mitteln getilgt sein. Damit haben wir in den ersten Monaten des neuen Ge-
schäftsjahres unsere Liquidität erneut erfolgreich gesteuert. Selbstverständlich gehörte dazu auch die darauf abgestimmte Steuerung 
unseres Neugeschäfts. Gerade in den derzeit schwierigen Zeiten bewährt sich unser breit diversifizierter Zugang zu den unterschiedlich-
sten Refinanzierungsmitteln, so dass wir auf die jeweilige Entwicklung der einzelnen Teilmärkte reagieren und uns entsprechend posi-
tionieren können.  

Das Risiko steigender Zinsen ist unverändert von Bedeutung für die Ertragsentwicklung des Konzerns. Mit der globalen Wach-
stumsabschwächung haben sich die Inflationsrisiken auf mittlere Sicht jedoch deutlich vermindert, zumal die Notenbanken zur Stüt-
zung des Finanzsystems auch weiterhin weltweit in hohem Maße Liquidität zu günstigen Konditionen zur Verfügung stellen. Unabhän-
gig davon gehen wir angesichts der extremen weltweiten Liquiditätsausweitung von steigenden Inflationserwartungen im Zuge einer 
wieder günstigeren Wirtschaftsentwicklung und damit auch wieder anziehenden Zinsen aus. 

Dem Konzern entstehen hinsichtlich der Refinanzierung des Bestands an Leasingforderungen nur in geringem Umfang Zinsrisiken, 
da die diese – soweit überhaupt variabel gestellt – über Derivate abgesichert sind. Der für uns relevante Teilmarkt für derartige Absiche-
rungsinstrumente ist auch in der derzeitigen Bankenkrise funktionsfähig und stellt die notwendigen Instrumente zu adäquaten Preisen 
zur Verfügung. Für Wachstum und Profitabilität des Neugeschäfts können jedoch grundsätzlich Risiken aus Zins- und Spreadverände-
rungen entstehen. Deshalb hat der Zeitversatz, mit dem wir Zinsänderungen an Kunden weitergeben können, einen vorübergehenden 
Einfluss auf die Profitabilität.  

Weiterhin waren wir in Lage, die insbesondere aufgrund einer Ausweitung der Zins-Spreads an den Kapitalmärkten insgesamt ge-
stiegenen Refinanzierungskosten unseres Neugeschäfts am Markt weiterzugeben und darüber hinaus die DB2-Marge des Neuge-
schäfts im Konzern im ersten Quartal sogar auf einen Rekordwert von 19,1 Prozent nach 14,6 Prozent im Vorjahresquartal auszuwei-
ten. Damit hat sich im neuen Geschäftsjahr auch die sich schon seit einiger Zeit zu beobachtende Marktveränderung stark zu unseren 
Gunsten ausgewirkt: Aufgrund der erheblichen Herausforderungen der Banken hinsichtlich ihrer Eigenkapitalausstattung findet eine 
deutliche Entspannung der Wettbewerbssituation im Leasinggeschäft statt. Zusätzlich sind die Zinsen an den Refinanzierungsmärkten 
aufgrund der weltweit hohen Liquiditätsversorgung der Märkte durch die Notenbanken tendenziell rückläufig. Beide Effekte überkom-
pensieren die derzeit festzustellende Ausweitung der Zins-Spreads, sodass das grundsätzliche Risiko der Zinssensitivität unseres 
Geschäftsmodells weiterhin klar begrenzt ist. 

Darüber hinaus können Risiken im Bereich der Währungen aus der Refinanzierung unserer Franchisepartner außerhalb des Euro-
raums entstehen. Diese minimieren wir jedoch mit unserer stringenten finanzwirtschaftlichen Risikostrategie durch den Einsatz von 
absichernden Derivaten. Auch in diesem Bereich sind die für unser Geschäft notwendigen Finanzprodukte weiterhin in ausreichender 
Liquidität verfügbar.  
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Zu berücksichtigen ist dabei jedoch, dass jeweils der vertraglich vereinbarte Ablauf eines Leasingvertrages durch Derivate abgesichert 
wird, bei derzeit mehr als 220.000 laufenden Verträgen können sich jedoch in Zeiten überdurchschnittlicher Währungsvolatilitäten 
bereits geringe Abweichungen wie Sondertilgungen oder -kündigungen und Verzögerungen von Ratenzahlungen beispielsweise allein 
durch ungünstige Banklaufzeiten über das gesamte Portfolio hinweg negativ kumulieren und insbesondere auf Quartalsbasis zu sicht-
baren Belastungen führen. 

Erwartete Geschäftsentwicklung 

Wachstum und Profitabilität des Neugeschäfts der GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner waren im ersten Quartal des laufenden 
Geschäftsjahres vor dem Hintergrund der außergewöhnlichen wirtschaftlichen Entwicklung sehr zufrieden stellend. Die jüngste Ent-
wicklung der Deckungsbeiträge zeigt, dass der GRENKELEASING AG Konzern für die aktuell schwierige gesamtwirtschaftliche Phase 
gut gerüstet ist.  

Dies trifft auch und insbesondere auf die erzielte Balance aus Volumen, Marge und Risikoprofil zu. Hierbei steht die Optimierung 
von Marge und Risikostruktur angesichts der verschlechterten Konjunktursituation im Vordergrund, das Neugeschäft wird klar daran 
orientiert. Ebenso stehen die Stärkung der Bilanz und die Liquiditätssteuerung im Fokus: Die Refinanzierungssituation des GRENKE-
LEASING AG Konzerns ist vor dem Hintergrund der Verfassung der Refinanzierungsmärkte solide, wesentliche Fälligkeiten von Schuld-
verschreibungen stehen im laufenden Geschäftsjahr nach der Tilgung der Ende April 2009 ausgelaufenen Anleihen nicht mehr an. 

Die hohen konjunkturellen Unsicherheiten insbesondere hinsichtlich der Liquiditätsversorgung der Unternehmen und der weiteren 
Entwicklung der Beschäftigung stellen dennoch große Herausforderungen für die nächsten Quartale dar. Dies zeigt neben der bewusst 
stärker vom Vorsichtsprinzip gekennzeichneten Neugeschäftssteuerung vor allem der Schadensverlauf im ersten Quartal. Wiewohl für 
konjunkturelle Abschwünge zwar durchaus typisch und insofern Teil unseres Geschäftsmodells, stellt die wachsende Schadensquote 
im laufenden Geschäftsjahr den wesentlichen Unsicherheitsfaktor für die weitere Ertragsentwicklung dar. Der Geschäftsverlauf des 
zweiten Quartals sollte hierfür klarere Hinweise geben.      

Dass wir auch in wirtschaftlich schwierigen Phasen unser Wachstum aktiv gestalten, zeigen die Zellteilung in Polen, wo wir mit der 
Eröffnung einer Niederlassung in Warschau jetzt mit zwei Standsorten vertreten sind und der Erwerb von Hesse Newman im Februar. 
Hiermit haben wir einen wichtigen Schritt zum weiteren Ausbau unserer Geschäftsaktivitäten und zur weiteren Diversifizierung unserer 
Refinanzierungsquellen gemacht.  
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KONZERNGEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2009 BIS 31.03.2009  
 
 3-Monatsbericht 
   

TEUR 
01.01.2009 

bis 31.03.2009 
01.01.2008 

bis 31.03.2008 
   

Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft 29.212 26.227 

Aufwendungen aus der Verzinsung  
der Refinanzierung und des Einlagengeschäfts 10.813 9.655 

Zinsergebnis  18.399 16.572 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 6.836 4.957 

Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge 11.563                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                           11.615 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 5.063 4.917 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  6.024 6.004 

Ergebnis aus der Verwertung 120 908 

Operative Erträge insgesamt 22.770 23.444 

Personalaufwand 7.418 6.462 

Abschreibungen 775 777 

Vertriebs- und Verwaltungsaufwand (ohne Personalaufwand) 4.378 4.396 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 618 881 

Sonstige betriebliche Erträge 912 250 

Operatives Ergebnis 10.493 11.178 

Aufwendungen / Erträge aus der Marktbewertung  -203 0 

Sonstige Zinserträge 240 213 

Sonstige Zinsaufwendungen 317 201 

Periodengewinn vor Steuern  10.213 11.190 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 5.209 4.091 

Latente Steuern -2.202 -782 

Periodengewinn 7.206 7.881 
   

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 0,53 0,58 

Ergebnis je Aktie (verwässert) 0,53 0,58 
   

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf  
befindlicher Aktien (unverwässert) 13.684.099 13.684.099 

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf  
befindlicher Aktien (verwässert) 13.684.099 13.684.099 
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GESAMTERGEBNISRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2009 BIS 31.03.2009 
 
 3-Monatsbericht 
   

TEUR 
01.01.2009 

bis 31.03.2009 
01.01.2008 

bis 31.03.2008 
   

Periodengewinn (net income) 7.206 7.881 

Zu-/Rückführung Hedging-Rücklage -2.266 -799 

Zu-/Rückführung Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -29 -32 

Veränderung der Währungsumrechnungsdifferenzen -1.366 936 

Sonstiges Ergebnis der Petriode -3.661 105 

Gesamtergebnis (comprehensive income) 3.545 7.986 
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KONZERNBILANZ ZUM 31.03.2009 
 
TEUR 31.03.2009 31.12.2008 
   

Vermögenswerte   

Kurzfristige Vermögenswerte   

Zahlungsmittel  112.851 77.012 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (kurzfristiger Teil) 3.487 3.655 

Leasingforderungen 445.074 438.868 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 64.882 32.047 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.042 5.955 

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 12.914 12.151 

Steuererstattungsansprüche 3.113 5.211 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 14.857 18.949 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 662.220 593.848 

   

Langfristige Vermögenswerte   

Leasingforderungen 686.603 704.350 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (langfristiger Teil) 2.771 3.438 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 82.346 89.360 

Sachanlagen 35.830 35.714 

Geschäfts- und Firmenwerte 8.168 8.239 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.707 2.296 

Latente Steueransprüche 17.728 17.442 

Sonstige langfristige Vermögenswerte 198 710 

Summe langfristige Vermögenswerte 836.351 861.549 

   

Summe Vermögenswerte  1.498.571 1.455.397 
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KONZERNBILANZ ZUM 31.03.2009  
 
TEUR 31.03.2009 31.12.2008 
   

Schulden und Eigenkapital   

Schulden   

Kurzfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  396.196 441.847 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 49.194 0 

Kurzfristige Bankschulden 1.383 4.692 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (kurzfristiger Teil) 7.206 4.350 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.935 8.466 

Steuerschulden 5.190 3.101 

Abgegrenzte Schulden 3.081 2.310 

Sonstige kurzfristige Schulden 6.395 5.465 

Abgegrenzte Mietraten 73.269 70.217 

Summe kurzfristige Schulden 548.849 540.448 

   

Langfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  634.491 609.218 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 7.510 0 

Langfristige Bankschulden  8.018 7.819 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (langfristiger Teil) 1.539 1.084 

Latente Steuerschulden 45.677 47.768 

Pensionen 1.336 90 

Sonstige langfristige Schulden 1.192 2.556 

Summe langfristige Schulden 699.763 668.535 

   

Eigenkapital   

Grundkapital 17.491 17.491 

Kapitalrücklage 60.166 60.166 

Gewinnrücklagen 34.150 5.317 

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals -7.818 -4.156 

Bilanzgewinn 145.969 167.596 

Summe Eigenkapital 249.959 246.414 

   

Summe Schulden und Eigenkapital 1.498.571 1.455.397 
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KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2009 BIS 31.03.2009 
 
  

TEUR 
01.01.2009 

bis 31.03.2009 
01.01.2008 

bis 31.03.2008 
    

 Periodengewinn vor Steuern  10.213 11.190 
      

 Im Periodengewinn enthaltene zahlungsunwirksame Posten und  
Überleitung auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit    

+ / - Abschreibungen / Zuschreibungen 775 777 

- / + 
Gewinne / Verluste aus dem Abgang von Betriebs- und Geschäftsausstattung  
und immateriellen Vermögenswerten -1 1 

- / + Ergebnis aus Finanzanlagen 77 -12 

- / + Nicht zahlungswirksame Eigenkapitalveränderungen  -3.539 3 

+ / - Zunahme / Abnahme abgegrenzter Schulden -455 281 
     

- Zugänge Leasingforderungen -103.135 -120.327 

+ Zahlungen Leasingnehmer 117.958 108.135 

+ Abgänge / Umgliederungen Leasingforderungen zu Restbuchwerten 26.426 22.755 

+ / - Veränderungen aus sonstigen Verrechnungen 0 0 

- Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft -29.212 -26.227 

- Zunahme andere Forderungen gegen Leasingnehmer -2.872 -2.519 

+ / - Währungsdifferenzen 2.376 -588 

= Veränderung Leasingforderungen 11.541 -18.771 
     

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  237.194 192.714 

- Zahlung Annuitäten an Refinanzierer -68.223 -54.961 

- Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  -198.996 -136.661 

+ Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung und des Einlagengeschäfts 10.811 9.654 

+ / - Währungsdifferenzen -1.164 1.331 

= Veränderung Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung -20.378 12.077 
     

+ Veränderung Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 8.666 0 
    

- Veränderung Darlehen Franchisenehmer -6.416  633 
      

 Veränderung sonstige Vermögenswerte/ Schulden   

-/ + Zunahme / Abnahme sonstige Vermögenswerte 5.761 -6.468 

+ / - Zunahme / Abnahme abgegrenzte Mietraten 3.052 4.414 

+ / - Zunahme / Abnahme sonstige Schulden inkl. Pensionen -1.106 -3.067 

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 8.190 1.058 

 Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2009 BIS 31.03.2009: 
FORTSETZUNG 
 
 TEUR 

01.01.2009 
bis 31.03.2009 

01.01.2008 
bis 31.03.2008 

    

- / + Gezahlte / erhaltene Steuern -1.022 -3.696 

- Gezahlte Zinsen -317 -201 

+ Erhaltene Zinsen 240 213 

= Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 7.091 -2.626 
      

- Auszahlungen für den Erwerb von Betriebs- und Geschäftsausstattung  
und immateriellen Vermögenswerten -257 -321 

+ / - Auszahlungen aus dem Erwerb von Tochtergesellschaften 31.994 -7.544 

+ Einzahlungen aus dem Verkauf von Betriebs- und Geschäftsausstattung  
und immateriellen Vermögenswerten 5 11 

= Cashflow aus Investitionstätigkeit 31.742 -7.854 
      

+ / - Aufnahme / Rückzahlung von Bankschulden -545 75 

- Dividendenzahlungen - - 

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -545  75 
    

 Finanzmittelfonds zu Beginn der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 77.012 53.395 

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten -3.593 -4.604 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode 73.419 48.791 
    

+ / - Veränderung aufgrund Währungsumrechnung 117 -35 

= Finanzmittelfonds nach Währungsumrechnung 73.536 48.756 
    

 Finanzmittelfonds zum Ende der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 112.851 43.064 

- Bankschulden aus Kontokorrentkrediten -1.027 -4.713 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum Ende der Periode 111.824 38.351 
    

 Veränderung des Finanzmittelfonds in der Periode  
(= Summe der Cashflows) 38.288 -10.405 

     

 Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 7.091 -2.626 

+ Cashflow aus Investitionstätigkeit 31.742 -7.854 

+ Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -545 75 

= Summe der Cashflows 38.288 -10.405 

 
 

  



 GRENKELEASING AG KONZERN 22 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 31.03.2009 

KONZERNEIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG  
 

TEUR Grundkapital 
Kapital-

rücklage 

Gewinnrück-
lagen und 

Bilanzgewinn 
Hedging-
Rücklage 

Rücklage für 
versicherungs-

mathem. 
Gewinne / 

Verluste 
Währungs-

umrechnung Eigenkapital 
        

Eigenkapital  
zum 01.01.2008 17.491 60.166 147.980 1.200 -62 -608 226.167 

Gesamtergebnis   7.881 -799 -32 936 7.986 

Dividendenzahlung  
in 2008 für 2007   0    0 

Eigenkapital  
zum 31.03.2008 17.491 60.166 155.861 401 -94 328 234.153 

        

Eigenkapital  
zum 01.01.2009 17.491 60.166 172.913 -3.379 -66 -711 246.414 

Gesamtergebnis   7.206 -2.266 -29 -1.366 3.545 

Dividendenzahlung 
 in 2009 für 2008   0    0 

Eigenkapital  
zum 31.03.2009 17.491 60.166 180.119 -5.645 -95 -2.077 249.959 
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2009 BIS 31.03.2009 
 
Der Konzern steuert seit der Übernahme der Bank die berichtspflichtigen Segmente Leasing und Bank aufgrund vorliegender Finanzin-
formationen. Dabei sind dem Leasinggeschäft alle Aktivitäten zuzurechnen, die bis zur Übernahme der Hesse Newman & Co. AG von 
der GRENKELEASING AG und ihren Tochtergesellschaften gesteuert wurden. Das Bankgeschäft umfasst die Aktivitäten der Hesse 
Newman & Co. AG. In der Steuerung des Leasinggeschäfts stellt der Konzern grundsätzlich auf die einzelnen Regionen bzw. Länder ab. 
Das Segment Leasing ist dementsprechend die Zusammenfassung mehrerer operativer Segmente, die sich nach Ländern bzw. Länder-
gruppen definieren und das berichtspflichtige Segment Leasing ergeben. 

 

Zum 31.03.2008 (TEUR) Leasing Bank 
Summe  

Segmente Konsolidierung Konzern 
      

Operative Segmenterträge 23.444 0 23.444 0 23.444 

Segmentergebnis 11.178 0 11.178 0 11.178 
  

Überleitung Konzern  

Operatives Ergebnis     11.178 

Sonstiges Finanzergebnis     12 

Steuern     3.309 

Periodengewinn laut  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung     7.881 

 

Segmentvermögen 1.263.231 0 1.263.231 0 1.263.231 
  

Überleitung Konzern  

Steueransprüche     23.449 

Vermögen laut Konzernbilanz     1.286.680 

 

 

Zum 31.03.2009 (TEUR) Leasing Bank 
Summe  

Segmente Konsolidierung Konzern 
      

Operative Segmenterträge 22.828 -58 22.770 0 22.770 

Segmentergebnis 10.972 -479 10.493 0 10.493 
  

Überleitung Konzern  

Operatives Ergebnis     10.493 

Sonstiges Finanzergebnis     -280 

Steuern     3.007 

Periodengewinn laut  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung     7.206 

 

Segmentvermögen 1.411.163 68.568 1.479.731 - 2.000 1.477.731 
  

Überleitung Konzern  

Steueransprüche     20.840 

Vermögen laut Konzernbilanz     1.498.571 
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Die Segmentdaten wurden auf folgende Weise ermittelt: 

 Die operativen Segmenterträge umfassen das Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge, das Ergebnis aus dem 
Versicherungsgeschäft, das Ergebnis aus dem Neugeschäft und das Verwertungsmehrergebnis der Segmente. 

 Das Segmentergebnis wird als Operatives Ergebnis ohne Berücksichtigung von Steuern ermittelt. 

 Das Segmentvermögen setzt sich aus den betriebsnotwendigen Vermögenswerten ohne Steueransprüche zusammen. 
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AUSGEWÄHLTE ERLÄUTERNDE ANHANGANGABEN 

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN 

Die Zwischenberichterstattung der GRENKELEASING AG (im Folgenden auch „Gesellschaft“ genannt) zum 31. März 2009 entspricht 
wie schon der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 den Anforderungen der vom International Accounting Standards Board 
(IASB) veröffentlichten und von der EU übernommenen International Financial Reporting Standards (IFRS).  

Die Regelungen des IAS 34 zur Zwischenberichterstattung wurden dementsprechend angewendet. Alle Zwischenabschlüsse der in 
den Konzernabschluss der GRENKELEASING AG einbezogenen Unternehmen wurden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätzen aufgestellt.  

Da die Zwischenberichterstattung auf dem Konzernabschluss aufbaut, verweisen wir auf die im Anhang des Konzernabschlusses 
zum 31. Dezember 2008 ausführlich dargestellten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden. 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten Methoden. 
Ausnahmen auf Grund der Anwendung neuer Standards bzw. Ausweisänderungen in Folge der Akquisition sind im Folgenden darges-
tellt. 

AUSWEISÄNDERUNGEN 

Das Format der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung wurde aufgrund der Akquisition der Hesse Newman & Co. AG (nachfol-
gend „Bank“) im 1. Quartal 2009 und zur Verbesserung der Übersichtlichkeit und des Informationsgehaltes angepasst. Einige Positio-
nen wurden in ihrer Bezeichnung modifiziert bzw. neu eingeführt. Sofern der Vorjahresausweis betroffen ist wird dieser entsprechend 
angepasst. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind folgende Anpassungen umgesetzt, wobei sich der zahlenmäßige Vorjahresausweis in allen 
betroffenen Positionen nicht verändert, da im Wesentlichen Bezeichnungen konkretisiert wurden: 

 Die Position „Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft“ ersetzt die bisherige Bezeichnung „Zinserträge aus der 
Verzinsung des Leasinggeschäfts“. Unter dieser Position werden neben den Zinserträgen aus dem Leasing auch die Zinserträge 
aus dem Aktivgeschäft der akquirierten Bank subsumiert.  

 Die „Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung des Leasinggeschäfts“ werden in „Aufwendungen aus Verzinsung der 
Refinanzierung und des Einlagengeschäftes“ umbenannt. 

 Das „Zinsergebnis“ umfasst neben dem bisherigem „Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäftes“, das gesamte Konzernzinsergeb-
nis aus dem Finanzierungsgeschäft.  

 Die „Schadensabwicklung“ wird in „Schadensabwicklung und Risikovorsorge“ umbenannt, welches die Schadensabwicklung aus 
dem Leasinggeschäft und die Risikovorsorge für das Kreditportfolio im Bankgeschäft umfasst. 

 

In der Bilanz sind folgende Änderungen zu verzeichnen: 

 Die „Zahlungsmittel“ umfassen alle Kassen-Bestände, die Guthaben auf Konten von Zentralbanken und sämtliche Guthaben auf 
Konten von Banken. Der Vorjahresausweis wird hier nicht tangiert.   
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 Die Forderungen an Kunden aus dem Kreditgeschäft, werden unter den sonstigen finanziellen Vermögensgegenständen erfasst. 

 „Finanzinstrumente mit positivem Marktwert“ auf der Aktivseite werden ebenso wie „Finanzinstrumente mit negativem Marktwert“ 
auf der Passivseite in einen kurz- und einen langfristigen Teil gegliedert. Der Vorjahresausweis ist entsprechend ergänzt worden. 

 Die „Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft“ werden neu eingeführt. Diese Position umfasst die Verbindlichkeiten gegenü-
ber Kunden aus dem Einlagengeschäft der Bank. Der Vorjahresausweis beträgt entsprechend Null. 

 Die „Pensionen“ werden fortan in einer separaten Zeile gezeigt und dementsprechend aus den „sonstigen langfristigen Schulden“ 
herausgerechnet. Der Vorjahresausweis wurde entsprechend angepasst und die Pensionen wurden mit TEUR 90 ausgewiesen. 

VERPFLICHTEND ANZUWENDENDE NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS 

Vom IASB wurden in den vergangenen Jahren verschiedenste Änderungen an bestehenden IFRS vorgenommen sowie neue IFRS und 
Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Committee (IFRIC) veröffentlicht. Nachfolgend werden kurz die für 
GRENKELEASING relevanten oder möglicherweise relevanten Vorschriften sowie deren Auswirkungen auf den Konzernabschluss 
beschrieben, die seit dem 1. Januar 2009 verpflichtend anzuwenden sind. Nicht explizit aufgeführte Neuerungen der IFRS sind nicht 
relevant für den Abschluss der Gesellschaft. Auswirkungen hinsichtlich der Bilanzierung und Bewertung ergeben sich hieraus jedoch 
nicht. 

 IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ wurde im September 2007 veröffentlicht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzuwen-
den, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnt. Die Neufassung des Standards beinhaltet wesentliche Änderungen in Dar-
stellung und Ausweis von Finanzinformationen im Abschluss. In der Eigenkapitalveränderungsrechnung sind fortan nur Geschäfts-
vorfälle, welche die Anteilseigner in ihrer Eigenschaft als Anteilseigner betreffen auszuweisen. Sonstige Änderungen des Eigenka-
pitals sind in einer „Gesamtaufstellung des vollständigen Einkommens“ zu zeigen.  

 IFRS 8 „Geschäftssegmente“ wurde im November 2006 veröffentlicht und ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 
oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen, wodurch IAS 14 „Segmentberichterstattung“ ersetzt wird. IFRS 8 verlangt die Bericht-
erstattung über finanzielle und beschreibende Informationen hinsichtlich der berichtspflichtigen Segmente der Unternehmen. Be-
richtspflichtige operative Segmente sind Komponenten eines Unternehmens oder Zusammenfassungen operativer Segmente 
nach bestimmten Kriterien. Insbesondere müssen für diese getrennte Finanzinformationen verfügbar sein, die das oberste Füh-
rungsgremium des Unternehmens regelmäßig überprüft, um den Geschäftserfolg messen und beurteilen zu können. Die Finanzin-
formationen sind auf Basis der internen Steuerung zu berichten, da der IFRS 8 dem sogenannten „Management Aproach“ folgt. 

 Die Änderungen des IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“ und des IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ wurden am 
14. Februar 2008 veröffentlicht und sind erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2009 begin-
nen. Hieraus ergaben sich keine Änderungen auf den Abschluss.  

 Am 22. Mai 2008 veröffentlichte der IASB erstmals im Rahmen eines jährlichen Verfahrens Änderungen zu bestehenden Stan-
dards („Verbesserungen zu IFRS 2008“). Primäres Ziel des Sammelstandards ist es, Inkonsistenzen zu beseitigen und Formulie-
rungen klarzustellen. Die Änderungen sind für die Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen verpflichtend 
anzuwenden. Im Folgenden werden nur die Standards angegeben, die eine Auswirkung auf den Abschluss haben. Im Einzelnen 
sind folgende Standards betroffen, sofern nicht explizit erwähnt erwartet der Konzern keine Auswirkung aus der entsprechenden 
Anwendung:  
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- IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“: In Übereinstimmung mit IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung werden als 
zu Handelszwecken gehalten klassifizierte Vermögenswerte und Schulden in der Bilanz nicht automatisch als kurzfristig klas-
sifiziert. Als Ergebnis dessen werden zukünftig in der Bilanz auch Derivate unter den langfristigen Finanzinstrumenten ausge-
wiesen. 

- IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“: Sofern der „beizulegende Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten“ auf Basis 
eines Discounted-Cashflow-Modells ermittelt wird, sind zusätzliche Angaben zum Diskontierungssatz erforderlich, entspre-
chend den Pflichtangaben, wenn ein Discounted-Cashflow-Modell zur Ermittlung des „Nutzungswerts“ herangezogen wird. 
Diese Änderung wirkt sich nicht unmittelbar auf den Konzernabschluss aus, da der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten des Konzerns derzeit auf Basis des „Nutzungswerts“ ermittelt wird. 

- IAS 8 „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, Änderungen von Schätzungen und Fehler“: Es wird klargestellt, dass nur 
Anwendungsleitlinien, die einen integralen Bestandteil der IFRS darstellen, bei der Auswahl der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden verpflichtend zu beachten sind. 

- IAS 34 „Zwischenberichterstattung“: Fällt ein Unternehmen in den Anwendungsbereich des IAS 33, wird das Ergebnis je Aktie 
im Zwischenbericht angegeben. 

- IAS 39 „Finanzinstrumente“: Ansatz und Bewertung: Derivate können nach der erstmaligen Erfassung aufgrund von veränder-
ten Umständen als „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet“ designiert oder aus dieser Kategorie entfernt wer-
den, weil es sich hierbei nicht um eine Umwidmung i.S.d. IAS 39 handelt. In IAS 39 wurde der Hinweis auf ein „Segment“ in 
Bezug auf die Feststellung gestrichen, ob ein Instrument die Kriterien eines Sicherungsinstruments erfüllt. Die Verwendung 
des neu berechneten Effektivzinssatzes wird vorgeschrieben, wenn ein Schuldinstrument nach Ende der Bilanzierung der Si-
cherungsbeziehung zur Absicherung des beizulegenden Zeitwerts neu bewertet wird. 

FREIWILLIG ANZUWENDENDE NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS BZW. STANDARDS,  
DIE NOCH NICHT VON DER EU ENDORSED WURDEN 

Neben den vorgenannten verpflichtend anzuwendenden IFRS wurden vom IASB noch weitere IFRS und IFRIC veröffentlicht, die das 
Endorsement der EU bereits teilweise durchlaufen haben, aber erst zu einem späteren Zeitpunkt verpflichtend anzuwenden sind. 
Nachfolgend werden hiervon jedoch nur Standards bzw. Interpretationen aufgeführt, die eine Relevanz für die GRENKELEASING AG 
haben könnten und noch nicht im Konzernabschluss per 31. Dezember 2008 dargestellt wurden. Eine freiwillige vorzeitige Anwendung 
wird von diesen Standards ausdrücklich zugelassen bzw. empfohlen. Die GRENKELEASING AG macht von diesem Wahlrecht keinen 
Gebrauch. 

Die IFRIC Interpretation 18 wurde im Januar 2009 veröffentlicht und ist erstmals in der Berichtsperiode anzuwenden, die am oder 
nach dem 1. Juli 2009 beginnt. Diese Interpretation gibt Leitlinien zur Bilanzierung von Vereinbarungen, bei denen ein Unternehmen 
von einem Kunden Sachanlagen oder Zahlungsmittel erhält, die das Unternehmen dazu verwenden muss, den Kunden z.B. mit einem 
Leitungsnetz zu verbinden oder/und dem Kunden einen andauernden Zugang zur Versorgung mit Gütern oder Dienstleistungen zu 
gewähren. Die Interpretation nimmt insbesondere zu den Ansatzkriterien von Kundenbeiträgen und dem Zeitpunkt sowie Umfang der 
Ertragsrealisierung aus solchen Geschäftstransaktionen Stellung. Diese Interpretation ist prospektiv anzuwenden.  

Vom IASB wurde am 16. April 2009 „Improvements to IFRSs“ veröffentlicht. Dabei handelt es sich um den zweiten im Rahmen des 
Annual Improvements Process (AIP)-Projekts veröffentlichten Standard. Improvements to IFRSs enthält 15 verschiedene Änderungen 
an zwölf bestehenden IFRS. Diese Improvements to IFRSs enthalten neben den im Exposure Draft „Proposed Improvements to IFRSs“ 
vom August 2008 vorgeschlagenen Änderungen fünf weitere Änderungen, die teilweise bereits im Rahmen des ersten Impro- 
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vements-Exposure Drafts „Proposed Improvements to IFRSs“ im Oktober 2007 und teilweise im Rahmen des Ende Januar 2009 
veröffentlichen Exposure Drafts „ED/2009/1“ der Öffentlichkeit zur Stellungnahme vorgelegt wurden. Durch die Zusammenfassung 
dieser Änderungen in einem Dokument beabsichtigt der IASB, den Aufwand für alle Beteiligten zu reduzieren. 

AKQUISITIONEN IM GESCHÄFTSJAHR 2009 

Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert.  

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet. Die Anschaffungskosten bemessen 
sich als positive Differenz zwischen dem Kaufpreis und dem beizulegenden Zeitwert der identifizierbaren Vermögenswerte und Schul-
den des erworbenen Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt zuzüglich der direkt zurechenbaren Akquisitionskosten. 

Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert mindestens einmal jährlich einem Werthaltigkeitstest (soge-
nannter „impairment test“) nach IAS 36 unterzogen, in dessen Rahmen die Werthaltigkeit des Ansatzes nachgewiesen werden muss 
(„impairment-only-approach“). Dieser planmäßige Werthaltigkeitstest wird immer im dritten Quartal auf Basis der Halbjahreszahlen 
durchgeführt. Sofern Hinweise auf eine Wertminderung vorliegen, sind unabhängig von dem verpflichtend einmal jährlich durchgeführ-
ten Werthaltigkeitstest erneute Überprüfungen vorzunehmen.  

Die GRENKELEASING AG erwarb mit wirtschaftlicher Wirkung zum 12. Februar 2009 100% der Hamburger Privatbank „Hesse 
Newman & Co. AG“. Gemäß den Bestimmungen des Kaufvertrages war der Kaufzeitpunkt bzw. der Closing-Zeitpunkt („Control“-
Erlangung) im Sinne des IFRS 3 am 25. Februar 2009. 

Im Folgenden werden die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt so-
wie die entsprechenden Buchwerte unmittelbar nach dem Erwerbszeitpunkt der Hesse Newman & Co. AG dargestellt. 

Hesse Newman & Co. AG / Hamburg 

TEUR Beizulegender Zeitwert nach IFRS Abgeleiteter IFRS-Buchwert  

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 39.072 39.072 

Forderungen gegenüber Kunden 18.395 18.395 

Beteiligungen 38 38 

Immaterielle Vermögenswerte (inkl. Kundenstamm) 705 48 

Sachanlagen 944 944 

Aktive latente Steuern 25 63 

Sonstige Vermögenswerte 543 543 

Summe Vermögenswerte 59.721 59.103 

   

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 48.038 48.038 

Pensionen 1.160 1.285 

Andere Rückstellungen 1.277 1.277 

Passive latente Steuern 208 6 

Sonstige Schulden 2.362 2.362 

Summe Schulden 53.045 52.968 

   

Reinvermögen 6.676  

Geschäfts- oder Firmenwert  
aus Unternehmenserwerb 403  

Summe Anschaffungskosten 7.078  
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Die Anschaffungskosten des Unternehmenszusammenschlusses mit der Hesse Newman & Co. AG beliefen sich auf insgesamt TEUR 
7.078 und beinhalten dem Zusammenschluss direkt zurechenbaren Kosten.  

 

Anschaffungskosten TEUR 

Kaufpreis 6.700 

Dem Unternehmenserwerb direkt zurechenbare Kosten 378 

Summe  7.078 

  

Zahlungsmittelabfluss aufgrund des Unternehmenserwerbs TEUR 

Mit dem Tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 39.072 

Abfluss von Zahlungsmitteln 7.078 

Tatsächlicher Zahlungsmittelzufluss 31.994 

 

Die Bank weist unter den sonstigen Schulden ein Nachrangdarlehen mir einem Nennwert von TEUR 2.000 aus. Dieses Darlehen, 
welches ursprünglich vom alten Gesellschafter an die Bank gegeben wurde, hat die GRENKELEASING AG im Rahmen des Kaufvertrags 
zum Nennwert erworben. Infolge der Konsolidierung dieser innerkonzernlichen Transaktion wird dieses Darlehen in der Konzernbilanz 
nicht gezeigt. 

Aufgrund der außerordentlichen Liquiditätssituation der akquirierten Bank sind GRENKELEASING durch den Kauf Zahlungsmittel 
über TEUR 31.994 (unter Berücksichtigung des gezahlten Kaufpreises) zu geflossen. Die Kaufpreisallokation ist nach IAS 3.62 vorläu-
fig und wird insoweit bis zum Ende des Geschäftsjahres finalisiert, sofern alle relevanten Informationen für eine endgültige Kaufpreisal-
lokation vorliegen. Zum Stichtag wird ein Firmenwert in Höhe von TEUR 403 ausgewiesen.  

Auf die immateriellen Vermögenswerte entfallen TEUR 656 auf die bewerteten Kundenbeziehungen. Dieser Kundenstamm ist in 
der Folge über eine Nutzungsdauer von 5 Jahren abzuschreiben. Der Beitrag der Bank zum Periodenergebnis vor Steuern beläuft sich 
auf einen Verlust von TEUR 479, darauf entfallen auf das Zinsergebnis für den Zeitraum von der Übernahme bis zum 31. März 2009 
TEUR 31. Das gesamte Zinsergebnis der Bank für das erste Quartal 2009 beziffert sich auf TEUR 251. 

ERMESSENSAUSÜBUNGEN UND HAUPTQUELLEN VON SCHÄTZUNSICHERHEITEN 

Wesentliche Schätzunsicherheiten und die damit verbundenen Angabepflichten bestehen in den nachfolgend dargestellten Bereichen: 

 Ermittlung der Wertberichtigungen auf Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen Leasingverträgen (sog. „nicht perfor-
mende Leasingforderungen“) auf Basis des Werterhaltungssatzes 

 Berücksichtigung von kalkulierten Restwerten am Ende der Vertragslaufzeit im Rahmen der Ermittlung des Barwertes von Leasing-
forderungen 

 Ansatz von Leasinggegenständen in Verwertung zu kalkulierten Restwerten. 

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen Leasingverträgen sind zum Nennwert abzüglich angemessener Wertberichtigun-
gen angesetzt. Die Höhe der erforderlichen Wertberichtigungen wird anhand von Prozentsätzen und Bearbeitungsklassen ermittelt. Die 
Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mit Hilfe von statistischen Verfahren. Die Sätze werden einmal jährlich auf ihre Gültigkeit hin über-
prüft. Die Bearbeitungsstände sind in Bearbeitungsklassen (BA-Klassen) zusammengefasst, die unter Risikogesichtspunkten gebildet 
wurden. Folgende Tabelle veranschaulicht die BA-Klassen: 
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BA-Klasse Bezeichnung  

  0 Laufender Vertrag ohne Rückstand  

  1 Laufender Vertrag mit Rückstand  

  2 Gekündigter Vertrag mit bedienter Teilzahlungsvereinbarung  

  

3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt oder Mahnbescheid beantragt)  

 

4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach Widerspruch zum Mahnbescheid)  

  5 Pfändungsauftrag erteilt / Inkassobüro beauftragt  

  6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder abgegeben) und beantragte, nicht abgeschlossene Insolvenzverfahren  

  7 Ausgebucht  

  8 In Abwicklung (ungekündigt)  

  9 Erledigt (vollständig bezahlt)  

Bei den BA-Klassen 2 bis 7 ist von einer Abwertung auszugehen, da die Verträge aufgrund von Zahlungsstörungen gekündigt wor-
den sind. Der Wertberichtigungssatz bewegt sich zwischen 5 % und 100 %. 

Die Forderungen aus gekündigten bzw. rückständigen Verträgen sind in den sonstigen kurzfristigen Leasingforderungen enthalten. 
Die Leasingforderungen lassen sich wie folgt darstellen: 

Bei der Berechnung der Leasingforderungen werden nicht garantierte Restwerte gemäß der Definition aus IAS 17 berücksichtigt. 
Diese werden mit Hilfe von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit und statistischen Verfahren berechnet. Die Restwerte für Zugänge 
bis 2006 liegen in Abhängigkeit von der Laufzeit des Leasingvertrages erfahrungsgemäß zwischen ca. 11 % und 15 % der ursprüngli-
chen Anschaffungskosten. Im Geschäftsjahr 2007 wurde diese Zuordnung in mehrere Laufzeitgruppen weiter unterteilt. Für Zugänge 
ab 2007 liegen die Restwerte in Abhängigkeit der Laufzeit des Leasingvertrags zwischen 7,7 % und 28,4 % der ursprünglichen An-
schaffungskosten. Für die Zugänge ab dem Geschäftsjahr 2009 beträgt die Höhe der relativen Restwerte zu den Anschaffungswerten 
der Leasingverträge zwischen 6,5% und 28,4%. 

Leasinggegenstände in der Verwertung werden in Abhängigkeit von ihrer tatsächlichen Verwertbarkeit mit den aus der Vergangen-
heit ermittelten Restwerten bewertet. Die angesetzten Restwerte betrugen zum Stichtag zwischen 6,6 % und 22,5 % der ursprünglichen 
Anschaffungskosten. Sofern eine Verwertung aufgrund des Zustandes des entsprechenden Gegenstandes unrealistisch erscheint, wird 
dieser erfolgswirksam abgeschrieben. 

 

TEUR 31.03.2009 31.03.2008 
   

Entwicklung der Leasingforderungen aus laufenden Verträgen  
("Performende Leasingforderungen")   

Stand zu Periodenbeginn 1.064.827 930.195 

+ Veränderung in der Periode -14.413 53.442 

Leasingforderungen (kurz+langfristig) aus laufenden Verträgen  
zum Periodenende  1.050.414 983.637 
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TEUR 31.03.2009 31.03.2008 
   

Entwicklung der Leasingforderungen aus gekündigten/ rückständigen Verträgen  
("Nicht-performende Leasingforderungen") 

  

 Bruttoforderungen zu Periodenbeginn 151.667 139.435 

- kumulierte Wertberichtigungen zu Periodenbeginn -73.276 -69.572 

= Nicht-performende Leasingforderungen zu Periodenbeginn 78.391 69.863 

+ Veränderung Bruttoforderungen in der Periode 11.838 8.578 

- Abgänge Bruttoforderungen in der Periode 5.408 4.297 

+ Abgang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 2.350 3.000 

- Zugang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 5.908 3.691 

Nicht-performende Leasingforderungen zum Periodenende 81.263 73.453 

   

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz+ langfristig) zu Periodenbeginn 1.143.218 1.000.058 

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz+ langfristig) zum Periodenende 1.131.677 1.057.090 

REFINANZIERUNG 

ABCP-Programme 

Der GRENKELEASING Konzern unterhält zum Stichtag drei Asset-Backed-Commercial-Paper-(ABCP)-Programme, die insgesamt ein 
Volumen in Höhe von TEUR 512.200 haben und zu 83% in Anspruch genommen wurden. Das ABCP-Programm der WestLB Compass 
Variety Funding Limited umfasst ein Volumen in Höhe von TEUR 250.000. Das Volumen von Kebnekaise Funding Limited, das ABCP-
Programm der SEB AB, beträgt zum Stichtag TEUR 112.200. Das Programm der DZ-Bank CORAL PURCHASING Limited weist ein 
Volumen von TEUR 150.000 auf.  

Schuldscheindarlehen 

Der Referenzzins für die variabel verzinsten Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen ist jeweils der 3-Monats-Euribor, 
wenn nichts anderes erwähnt wird. Die Rahmendaten der neu emittierten bzw. angepassten Schuldscheindarlehen können der folgen-
den Aufstellung entnommen werden: 

Schuldscheindarlehen (SSD)     

Bezeichnung Erläuterung Laufzeit Zinskupon Disagio Nennbetrag  Nennbetrag  
 im Text von bis Prozent p.a  31.03.2009 31.12.2008 
     TEUR TEUR TEUR 

        

Anpassungen SSD        

EUR–SSD (I) 19.03.2009 * 10.03.2014 5,1374 - 10.000 10.000 

EUR–SSD  (II) 30.03.2009 * 28.03.2013 5,7610 - 10.000 10.000 

EUR–SSD  (III) 10.03.2008 10.03.2011 4,719 57 2.500 25.500 

EUR–SSD  (IV) 10.03.2008 10.03.2011 Euribor + 0,85 86 35.500 37.500 

EUR–SSD (V) 30.03.2009 * 28.03.2013 5,7610 15 10.000 10.000 
        

Neuemissionen SSD        

EUR-SSD  (a) 10.03.2009 10.03.2014 5,8900 - 10.000 - 

EUR-SSD  (b) 10.03.2009 11.03.2013 5,1680 - 4.000 - 

EUR-SSD  (c) 30.03.2009 10.03.2014 5,8800 - 14.500 - 
* Datum der Verlängerung bzw. der Zinsanpassung. 
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Am 19. März 2009 wurde das Schuldscheindarlehen über TEUR 10.000 – Tabelle (I) – mit einer Ursprungsfälligkeit am 16. August 
2010 auf den 10. März 2014 verlängert. Zeitgleich wurde die vereinbarte variable Verzinsung in eine feste Verzinsung geändert, sodass 
ab dem 19. März .2009 der Festzinskupon von 5,1374% gilt. 

Für das Schuldscheindarlehen vom 25.Oktober 2007 – Tabelle (II) – mit einer ursprünglichen Laufzeit bis zum 30.April 2011 und 
einem Festzins von 5,21% wurde am 30. März 2009 der Rückzahlungstermin auf den 28. März 2013 verlängert und ein neuer Festzins 
über 5,761% vereinbart. 

Das Schuldscheindarlehen mit ursprünglichem Notional von TEUR 25.500 – Tabelle (III) – wurde insgesamt im Nominalvolumen 
auf TEUR 2.500 angepasst. Dafür wurden am 10. März 2009 TEUR 7.500 Nominalvolumen abgelöst und zeitgleich ein neues Schuld-
scheindarlehen – Tabelle (a) – über ein Volumen von TEUR 10.000 mit einem Festzins von 5,89% und einem Laufzeitende zum 10. 
März 2014 emittiert. Außerdem wurden TEUR 14.500 am 30. März 2009 mit einem Festzins von 5,88 und einer Fälligkeit am 10. März 
2014 als neues Schuldscheindarlehen – Tabelle (c) – begeben und am 30. März 2009 erfolgte die Tilgung des Nominalvolumens über 
TEUR 1.000. Das auf das ursprüngliche Schuldscheindarlehen entfallene Disagio mit einem Anfangswert von TEUR 57 wird infolge der 
Anpassungen im ersten Quartal 2009 mit einem Betrag von TEUR 37 erfolgswirksam aufgelöst. 

Das Schuldscheindarlehen – Tabelle (IV) – mit einem anfänglichen Volumen von TEUR 37.500 weist zum Stichtag noch ein Nomi-
nalvolumen von TEUR 35.500 auf. Hier wurden am 10. März 2009 TEUR 2.000 aus dem Schuldscheindarlehen abgelöst und zeitgleich 
wurde ein neues Schuldscheindarlehen – Tabelle (b) – über TEUR 4.000 mit dem Tilgungstermin 11. März 2013 kontrahiert. Das neue 
begebene Schuldscheindarlehen hat einen Festzins von 5,168%. Die Auflösung des auf die Ursprungsemission bezogenen Disagios 
mit einem Startwert von TEUR 86 wurde für das erste Quartal 2009 vollständig mit einem Betrag von TEUR 56 erfolgswirksam verbucht. 

Am 30. März 2009 wurde für das Schuldscheindarlehen – Tabelle (V) – mit einer ursprünglichen Fälligkeit zum 30. April 2011 auf 
den Tilgungstermin zum 28. März 2013 verlängert. In diesem Zusammenhang wurde der Festzins von 5,21% auf 5,761% für diese 
Laufzeit kontrahiert. Das Disagio der Emission, welches anfänglich TEUR 15 betrug, wurde mit seinem Restbuchwert in Höhe von TEUR 
10 als Aufwand erfasst. 

Revolving Credit Facility 

Der Konzern verfügt über die Möglichkeit im Rahmen revolvierender Darlehensfazilitäten mit einem Gesamtvolumen von TEUR 
150.000 jederzeit kurzfristige Gelder mit Mindestbeträgen von TEUR 5.000 über eine Laufzeit von mindestens einem Monat aufzu-
nehmen. Drei der seit 2006 bestehenden Darlehens-Fazilitäten über ein Volumen von insgesamt TEUR 90.000 wurden im September 
2008 zu gleich bleibenden Konditionen erneut für ein weiteres Jahr verlängert. Im Januar 2009 konnten TEUR 30.000 um ein weiteres 
Jahr und im Februar 2009 TEUR 30.000 um ein halbes Jahr verlängert werden. 

Zum 31. März 2009 wurden diese Kredit-Linien mit einem Volumen von insgesamt TEUR 60.000 (Vorjahr: TEUR 35.000) ausge-
schöpft. 

DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE 

Infolge der oben genannten Anpassungen bei ursprünglich variabel verzinsten Schuldscheindarlehen war GRENKELEASING gezwungen 
das Hedge-Accounting, sofern diese Schuldscheindarlehen als Sicherungsinstrument nach IAS 39 dienten, aufzulösen. Die Marktwert-
veränderung der vereinbarten Zins-Swaps wurde zum Stichtag erfolgswirksam als Aufwand in Höhe von TEUR 225 verbucht. Durch das 
Wegfallen des Grundgeschäfts sind die Voraussetzungen für das Hedge-Accounting nach IAS 39 nicht länger erfüllt. Gleichwohl stellten 
sämtliche Hedge-Beziehungen bis zu diesem Zeitpunkt hoch effektive Sicherungsbeziehungen dar.  

Am 13. Februar 2009 kontrahierte GRENKELEASING für ein anfängliches Nominalvolumen von insgesamt TEUR 50.000 Zins-
Caps. Der längste der fünf abgeschlossenen Caps weist eine Laufzeit bis Januar 2012 auf. Die kontrahierten Strikes liegen für alle Caps 
bei 2,50%. Die gezahlte Cap-Prämie beläuft sich TEUR 375 und der Marktwert der Caps zum 31.03.2009 beträgt TEUR 172. 



 GRENKELEASING AG KONZERN 33 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 31.03.2009 

PENSIONEN 

Die ausgewiesene Rückstellung für Pensionen betragen zum Stichtag TEUR 1.336. 

Auf die erworbene Bank entfallen TEUR 1.160. Diese entsprechen im Wesentlichen dem ermittelten Barwert der Verpflichtung 
(DBO) von TEUR 1.160. In den Rücklagen wurde ein versicherungsmathematischer Verlust von TEUR 5 erfasst. Auf die Schweizer 
Tochtergesellschaft entfallen zudem Pensionsverpflichtungen in Höhe von TEUR 176 (TCHF 247). Diese ergeben sich aus einem ermit-
telten Barwert der Verpflichtung (DBO) von TEUR 611 (TCHF 858) abzüglich dem Zeitwert des Planvermögens von TEUR 435 (TCHF 
611). Dabei ist ein versicherungsmathematischen Verlust von TEUR 33 (TCHF 46) in den Rücklagen erfasst. Die versicherungsmathe-
matischen Verluste werden gemäß den Regelungen des IAS 19 erfolgsneutral in einer separaten Linie in den Rücklagen für versiche-
rungsmathematische Gewinne und Verluste erfasst und entsprechend ausgewiesen. 

DIVIDENDENZAHLUNG 

Die Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns in Höhe von EUR 55.711.683,62 des Geschäftsjahres 2008 der 
GRENKELEASING AG erfolgt durch die ordentliche Hauptversammlung am 12. Mai 2009. Der Vorstand und der Aufsichtsrat werden 
eine Dividende in Höhe von EUR 0,60 je Aktie vorschlagen. Zudem wird der Vorstand der Hauptversammlung vorschlagen EUR 
45.048.353,78 in die Gewinnrücklagen einzustellen. Der nach Abzug der Dividende in Höhe von EUR 8.210.459,40 verbleibende 
Betrag von EUR 2.452.870,44 soll auf neue Rechnung vorgetragen werden. 

Im Vorjahr wurde von der Hauptversammlung der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat übernommen und die Verwendung des 
Bilanzgewinns 2007 wie folgt beschlossen und vorgenommen: 

Bilanzgewinn  EUR 50.472.724,26 

Ausschüttung einer Dividende von 0,60 EUR je Stückaktie auf insgesamt 13.684.099 Stückaktien  EUR 8.210.459,40 

Einstellung in Gewinnrücklagen  -- 

 
Die Dividende wurde am 7. Mai 2008 an die Aktionäre der GRENKELEASING AG ausbezahlt. 

Gewinnvortrag (auf neue Rechnung)  EUR 42.262.264,86 

ANGABEN ÜBER BEZIEHUNGEN ZU NAHE STEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der GRENKELEASING AG Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp ist nunmehr Vorsitzender des Aufsichtrates 
der Hesse Newman & Co. AG. Außerdem sind der Vorstandsvorsitzende der GRENKELEASING AG Herr Wolfgang Grenke und das 
Vorstandsmitglied Mark Kindermann zusätzlich Mitglieder des Aufsichtsrates der Bank. Der stellvertretende Vorstandsvorsitzende der 
GRENKELEASING AG Herr Dr. Uwe Hack ist zeitgleich Vorstand in der Hesse Newman & Co. AG. 

Phantom Stock Vereinbarung 

Mit Datum vom 12. März 2007 hat der Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG mit dem Vorstandsmitglied Herrn Dr. Hack eine Phantom 
Stock Vereinbarung zugunsten von Herrn Dr. Hack abgeschlossen. Im Rahmen dieser Vereinbarung erhält Herr Dr. Hack für das laufen-
de Geschäftsjahr sowie das kommende Geschäftsjahr jeweils einen Zahlungsanspruch in Höhe des Wertzuwachses von 30.000 Aktien 
der GRENKELEASING AG im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs bezogen auf das jeweilige Geschäftsjahr.  

Dieser entspricht dem ungewichteten arithmetischen Mittel der Xetra-Schlusskurse an sämtlichen Handelstagen vom 1. bis zum 
23. Dezember des jeweiligen Vorjahres. Der Basiskurs für das Jahr 2009 beträgt EUR 19,28. Die maximale Auszahlung aufgrund dieser 
Vereinbarung ist auf EUR 600.000 für den Zeitraum von insgesamt 3 Jahren begrenzt. Herr Dr. Hack ist unter dem Programm verpflich-
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tet, den jeweiligen Nettoauszahlungsbetrag zuzüglich eines Eigeninvestments von 25% dieses Auszahlungsbetrages in Aktien der 
GRENKELEASING AG zu investieren.  

Per 31. März 2009 betrug der Wert der gewährten Phantom Stocks TEUR 129. Der Plan wurde als „Cash-Settlement-Plan“ be-
handelt. Entsprechend werden anteilige Wertänderungen ergebniswirksam in Höhe von TEUR 32 als Aufwand erfasst. 

MITARBEITER 

Der GRENKELEASING AG Konzern beschäftigte in der Zwischenberichtsperiode durchschnittlich 502 (Vorjahr: 474) Mitarbeiter (ohne 
Vorstand). 

EREIGNISSE NACH DEM STICHTAG 

Nach Abschluss des Stichtags wurden die fälligen Refinanzierungsbeträge in Höhe von insgesamt TEUR 125.000 am 20.04.2009 
fristgerecht getilgt. Die Tilgungsleistung erfolgte zum größten Teil aus dem laufenden Cashflow des Konzerns. Außerdem wurde in 
diesem Zusammenhang am 20.04.2009 im Rahmen des DIP eine Anleihe über TEUR 10.000, einer Laufzeit von 2 Jahren und einem 
variablen Zinskupon mit einem Aufschlag von 2,80% begeben. 

Mit der Stadtsparkasse Karlsruhe wurde ein neues Refinanzierungsprogramm aufgelegt, wobei es sich um eine Rahmenvereinba-
rung über TEUR 10.000 für den Ankauf von deutschen Leasingforderungen handelt. 
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DER VORSTAND DER GRENKELEASING AG 
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DER AUFSICHTSRAT DER GRENKELEASING AG 
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KONZERNÜBERSICHT 
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DAS GRENKELEASING FRANCHISESYSTEM 

 

Unser Franchisesystem nutzen wir seit 2003, um neue Märkte schnell und nachhaltig zu entwickeln. Wir haben das System maßge-
schneidert entlang unseres Geschäftsmodells entwickelt. Ziel ist es, unser Geschäftsmodell und die Marke GRENKELEASING schnell in 
einem neuen Land zu etablieren. Hierfür setzen wir auf Persönlichkeiten mit Unternehmergeist und einem gut etablierten Netzwerk im 
Small-Ticket-IT-Handel des jeweiligen Landes. Wir geben ihnen die Chance, ein eigenes Unternehmen aufzubauen und sich für dessen 
Erfolg zu engagieren. Als unsere Franchisenehmer erhalten sie Zugang zu dem Know-how, den bewährten Management-Tools sowie 
einer Back-Office-Unterstützung von GRENKELEASING und dürfen den Markennamen „GRENKE“ bzw. „GRENKELEASING“ nutzen. 
Darüber hinaus übernehmen wir die Prüfung und Refinanzierung der Leasingverträge. So stellen wir sicher, dass wir die Qualität des 
jeweiligen Forderungsportfolios jederzeit genau kennen und der Name „GRENKE“ im Markt etabliert wird.  

GRENKELEASING ist an der rechtlich selbstständigen Gesellschaft des Franchisenehmers nicht beteiligt, hat aber nach Ablauf ei-
ner Frist von meist vier bis sechs Jahren die Option, die Gesellschaft zu vorher festgelegten Bedingungen zu erwerben. Dabei werden mit 
der Gestaltung der Kaufoption für den Franchisepartner sowohl Anreize für Wachstum als auch für eine hohe Qualität seines Forde-
rungsportfolios gesetzt. Im Geschäftsjahr 2008 haben wir unser Franchisenetzwerk mit insgesamt drei neuen Gesellschaften deutlich 
ausgebaut und darüber hinaus erstmals zwei Franchisegesellschaften übernommen. Wir nutzen das Franchisesystem nicht nur, um 
neue Länder zu erschließen, sondern auch, um neue Produkte außerhalb des klassischen Small-Ticket-IT-Leasings zu entwickeln. So 
bietet unser Partner Kazenmaier FleetService GmbH, Karlsruhe, seit Mitte 2006 im südlichen Teil Deutschlands Finanzierungen im 
Bereich Kfz-Flottenmanagement an und Anfang 2006 hat die GRENKEFACTORING GmbH ihre operative Tätigkeit aufgenommen. 
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DIE GRENKEFACTORING GMBH 

Mit Small-Ticket-Factoring erschließen wir einen Markt, den es in dieser Form derzeit nicht gibt. Ziel ist es, unserem bestehenden 
Kundennetzwerk das Factoring auch kleinerer Beträge, die Banken und traditionelle Factoringgesellschaften üblicherweise nicht 
ankaufen, anzubieten. Damit entwickeln wir unser Geschäftsmodell Small-Ticket-IT-Leasing organisch fort und übertragen unsere 
Kernkompetenzen – Standardisierung und Automatisierung von Geschäftsprozessen, Effizienz und Schnelligkeit in ihrer Abwicklung – 
auf zusätzliche Finanzierungsformen.   

Wir bieten das Factoring grundsätzlich als sogenanntes „offenes Factoring“ an, das heißt, wir übernehmen das gesamte Forde-
rungsmanagement inklusive des Einzugs der Forderung und eventueller Mahnungen des Schuldners. Für kleine Unternehmen, die 
unsere Hauptzielgruppe bilden, stellt dies eine wesentliche zusätzliche Leistung dar, die sie substanziell entlastet. Für GRENKELEA-
SING bedeutet das offene Factoring im Gegensatz zum stillen Factoring eine zusätzliche Risikoabsicherung, da mit befreiender Wirkung 
ausschließlich an uns gezahlt werden kann.  

In Deutschland wird Factoring im europäischen Vergleich nach wie vor unterdurchschnittlich genutzt, wächst jedoch stark und ent-
wickelt sich kontinuierlich zur dritten Säule der Fremdfinanzierung von Unternehmen neben Bankkrediten und Leasing. Der generelle 
Trend zum Einsatz von Factoring wird durch die Finanzmarktkrise noch unterstützt, da sich Banken im Kreditgeschäft wieder sehr viel 
restriktiver positionieren.   
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GLOSSAR 

ABCP-Programm  

Abkürzung für „Asset-Backed-Commercial-Paper-Programm“. Unter ABCP-Programmen veräußern Unternehmen, wie zum Beispiel 
Leasinggesellschaften, Forderungen an eine Zweckgesellschaft, die verzinsliche Wertpapiere über den Kapitalmarkt an Anleger begibt. 
Zins und Tilgung dieser Wertpapiere werden aus den Zahlungsströmen der abgetretenen Forderungen beglichen.  

ABS-Bond  

Refinanzierungsart, bei der von der Zweckgesellschaft mehrere Tranchen von Anleihen mit unterschiedlichen Ratings (Risikoklassen) 
ausgegeben werden. Der Anteil der am besten beurteilten Tranche ist ein Spiegelbild der Qualität des Leasingportfolios sowie des 
Risikomanagements und wirkt sich unmittelbar auf die Kosten dieser Finanzierungsart aus.  

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio  

Unter Geschäftskunden verstehen wir Leasingnehmer, die nicht spezifischen Schutzvorschriften für Verbraucher unterliegen. Die Anga-
be bezieht sich auf die Anzahl neu abgeschlossener Leasingverträge im Berichtszeitraum.  

Anteil IT-Produkte am Leasingportfolio  

Unter IT-Produkten verstehen wir Geräte der Informationstechnik (wie PC, Server, Drucker), der Kopiertechnik und der Nachrichtentech-
nik. Die Angabe bezieht sich auf die Anzahl neu abgeschlossener Leasingverträge im Berichtszeitraum.  

Asset-Broker  

Auf dem Internet-Portal www.asset-broker.com vermarktet GRENKELEASING in Deutschland, Frankreich, Österreich und der Schweiz 
gebrauchte Leasinggegenstände. Auch die Fachhandelspartner von GRENKE LEASING haben die Möglichkeit, das Portal zum Vertrieb 
der eigenen Vorführ- und Gebrauchtgeräte zu nutzen.  

BDL  

Bundesverband Deutscher Leasing-Unternehmen e.V., Berlin, www.leasing-verband.de  

BITKOM  

Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V., Berlin, www.bitkom.org  

Cost-Income-Ratio  

Die Cost-Income-Ratio bildet das Verhältnis von Aufwand und Ertrag ab. Abweichend von im Bankensektor üblichen Ansätzen ziehen 
wir beim Ertrag den Aufwand für die Schadensabwicklung/Risikovorsorge ab – auch wenn dies eine etwas ungünstigere Kennzahl 
liefert. Im Leasingmarkt wären höhere Umsätze möglich, wenn höhere Risiken eingegangen würden. Eine derart optisch verbesserte 
Cost-Income-Ratio kann aber nicht Maßstab unseres unternehmerischen Handelns sein. Entsprechend weisen wir sie auch nicht aus.  
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Wir bestimmen die Cost-Income-Ratio somit als Quotient aus der Summe aller Aufwendungen (abzüglich Bewertungsaufwand und 
Steuern) und den Erträgen, die sich aus Zinsergebnis aus dem Leasinggeschäft nach Schadensabwicklung, Ergebnis Versicherungsge-
schäft, Ergebnis Neugeschäft, Verwertungsmehrergebnis, den Sonstigen betrieblichen Erträgen sowie dem Zinsergebnis (außerhalb 
des Leasinggeschäfts) zusammensetzen.  

DAXsector Financial Services Index  

Dieser Branchenindex bildet die Kursentwicklung der Finanzwerte (ohne Banken, die einen eigenen Index bilden) ab, die zum Handel 
im Prime Standard zugelassen sind. Er umfasst 50 Werte. DAXsector Financial Services Index stellt einen von 18 Branchenindizes der 
Deutschen Börse AG für den Prime Standard dar, die Unternehmen aller Größenklassen beinhalten. 

Deckungsbeitrag/DB  

Der Deckungsbeitrag (DB), auch Bruttogewinn, ist ein Begriff aus der betriebswirtschaftlichen Kostenrechnung. Der Deckungsbeitrag 
ist der Betrag, den zum Beispiel ein Produkt zur Deckung der Fixkosten und zur Erzielung eines Nettogewinns leistet. Er wird ermittelt als 
Differenz aus Erlösen und den variablen Kosten, die durch das Produkt direkt ausgelöst wurden.  

Bei GRENKELEASING wird der Deckungsbeitrag 1 aus dem Barwert der Zinsmarge abzüglich Provisionen an Dritte berechnet. Der 
Deckungsbeitrag 2 errechnet sich aus den barwertigen operativen Erträgen eines Leasingvertrages abzüglich Risiko- und variablen 
Verwaltungskosten.  

Debt Issuance Program  

Das Debt Issuance Program ist ein flexibles Refinanzierungsprogramm mit standardisiertem Dokumentationsrahmen. Es ermöglicht 
der Emittentin, ihren Finanzmittelbedarf durch Aufnahme von Fremdmitteln in unterschiedlichen Währungen, Volumina und Laufzeiten 
zu decken.  

Im Rahmen dieses Programms (Daueremission) können Schuldverschreibungen an der Börse oder außerbörslich emittiert werden. Der 
Zinssatz ist fest oder variabel. Für den Absatz sorgen je nach Volumen eine oder mehrere Händlerbanken (Dealer). Die beteiligten 
Banken übernehmen in der Regel keine Übernahmeverpflichtung. Das Platzierungsrisiko bleibt bei der Emittentin.  

DISPO-Rahmenvertrag  

Großkunden, die regelmäßig Investitionen tätigen, schließen mit GRENKELEASING einen Rahmenvertrag ab und profitieren innerhalb 
dieses Rahmens von einheitlichen, günstigen Konditionen. Das vereinbarte Leasingvolumen kann dann vom Kunden in einzelnen 
Tranchen abgerufen werden. Vorteile für den Kunden sind somit günstige Konditionen, reduzierter Aufwand und größere Flexibilität. Der 
Händler des Kunden wird dabei über diesen Rahmenvertrag informiert. Er hat damit zusätzliche Möglichkeiten, sein Geschäft mit 
diesen Kunden zu steigern.  

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter  

Dies ist die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter im GRENKELEASING AG Konzern im Berichtszeitraum. Mitglieder des Vorstands 
werden nicht mitgerechnet. Teilzeitmitarbeiter werden anteilig berücksichtigt.  

EBIT  

Englische Abkürzung für „Earnings before interest and taxes“. Der Begriff bezeichnet das Ergebnis vor Zinsaufwand und Steuern.  
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EBT  

Englische Abkürzung für „Earnings before taxes“. Der Begriff bezeichnet das Ergebnis vor Steuern.  

Embedded Value  

Der Ertrag eines Leasingvertrages entsteht bei IAS-/ IFRS-Bilanzierung über die Laufzeit verteilt. Ein Großteil des Gewinns aus dem 
Vertragsportfolio zu einem Bilanzstichtag liegt somit in der Zukunft. In Anlehnung an vergleichbare Betrachtungen in der Versiche-
rungswirtschaft bestimmen wir den überschlägigen Gegenwartswert der künftigen Überschüsse aus dem bestehenden Vertragsportfo-
lio am Bilanzstichtag als „embedded value“, setzen davon die geschätzten Aufwendungen ab und ergänzen ihn um das Eigenkapital.  

Factoring  

Factoring ist eine Finanzdienstleistung, die der kurzfristigen Umsatzfinanzierung dient. Der Factor erwirbt die Forderungen des Facto-
ringkunden gegen dessen Abnehmer (Debitor) und zieht sie direkt bei diesem ein. Als Gegenleistung für die Abtretung der Forderungen 
leistet der Factor an den Factoringkunden umgehend eine Zahlung, die sich an der Höhe der Forderung orientiert.  

Franchisesystem von GRENKELEASING  

GRENKELEASING nutzt seit 2003 ein Franchisesystem mit dem Ziel das Geschäftsmodell und die Marke GRENKELEASING möglichst 
schnell in einem neuen Land einzuführen und bekannt zu machen. Die Franchisenehmer erhalten Zugang zu dem Know-how, den 
bewährten Management-Tools sowie einer Back-Office-Unterstützung von GRENKELEASING und dürfen den Markennamen „GRENKE“ 
bzw. „GRENKELEASING“ nutzen. Darüber hinaus übernimmt GRENKELEASING die Prüfung und Refinanzierung der Leasingverträge. So 
wird sichergestellt, dass GRENKELEASING die Qualität des jeweiligen Forderungsportfolios jederzeit genau kennt und der Name 
„GRENKE“ im Markt etabliert wird. GRENKELEASING ist an der rechtlich selbstständigen Gesellschaft des Franchisenehmers nicht 
beteiligt, hat aber nach Ablauf einer Frist von in der Regel vier bis sechs Jahren die Option, die Gesellschaft zu vorher festgelegten 
Bedingungen zu erwerben. 

Ifo-Institut  

Abkürzung für „ifo Institut für Wirtschaftsforschung e.V.“ Das ifo-Institut ist eines der größten Wirtschaftsforschungsinstitute Deutsch-
lands, das Forschungsergebnisse im Bereich Wirtschaft in regelmäßigen Abständen publiziert und auf der Internetseite www.cesifo-
group.de veröffentlicht.  

IFRS  

Bei den International Financial Reporting Standards (IFRS) handelt es sich um von einem unabhängigen privaten Gremium, dem 
International Accounting Standards Board (IASB), entwickelte Regelungen der externen Berichterstattung von Unternehmen. Die 
International Financial Reporting Standards (IFRS) – vormals International Accounting Standards (IAS) – bestehen aus den Standards 
selbst sowie den Auslegungen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) – vormals Standing Interpreta-
tions Committee (SIC). Sie sind seit dem Geschäftsjahr 2005 für kapitalmarktorientierte Unternehmen mit Sitz in der Europäischen 
Union (EU) in der von der EU übernommenen Form (endorsed) verpflichtend anzuwenden.  

IT-Asset-Management  

In Verbindung mit einem DISPO-Rahmenvertrag (siehe oben) erhält der Kunde mit IT-Asset-Management (kurz: ITAM) eine aktive 
Unterstützung im Bestands- und Kostenmanagement seiner IT-Infrastruktur. Die webbasierte Software ermöglicht die Verwaltung des 
gesamten Objektbestandes des Kunden auf einer einheitlichen Plattform.  
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ITK-Markt  

Markt für Informationstechnologie und Telekommunikation.  

Itraxx Europe Index  

Der Itraxx-Index basiert auf den 125 liquidesten europäischen Referenzschuldnern mit guter Bonität für Credit-Default-Swaps (CDS). 
Ein CDS ist ein außerbörslich gehandelter Kontrakt, durch den ein Sicherungsgeber gegen Erhalt einer Risikoprämie ein Kreditrisiko 
übernimmt, dem der Sicherungsnehmer ausgesetzt ist. Der Sicherungsgeber verpflichtet sich, bei Eintritt eines Zahlungsverzugs oder -
ausfalls des Kreditnehmers eine Ausgleichszahlung an den Sicherungsnehmer zu leisten. Der Itraxx Europe bildet also den Renditeauf-
schlag der 125 meistgehandelten europäischen Unternehmensanleihen im Vergleich zu europäischen Staatsanleihen mit Triple-A-
Rating ab. Der Itraxx Europe Financial Senior beinhaltet 25 Finanzunternehmen.  

Mittlerer Anschaffungswert  

Der mittlere Anschaffungswert wird als arithmetisches Mittel der Anschaffungskosten aller im Berichtszeitraum erworbenen Leasingge-
genstände bestimmt.  

Neugeschäft  

Das Neugeschäft umfasst die Anschaffungskosten aller neu erworbenen Gegenstände aus Leasing- und Mietkaufverträgen sowie dem 
Factoringvolumen im Berichtszeitraum.  

Prime Standard  

Der Prime Standard ist ein Teilmarkt an der Frankfurter Wertpapierbörse, der hohe Transparenzanforderungen an Emittenten stellt, die 
über die des General Standard hinausgehen (zum Beispiel sind Quartalsberichte zu veröffentlichen und die gesamte Unternehmens-
kommunikation muss auch in englischer Sprache erfolgen). Ein Listing im Prime Standard ist Voraussetzung für die Aufnahme in einen 
Auswahlindex der Deutschen Börse wie DAX, MDAX, TecDAX oder SDAX. Die GRENKELEASING AG ist im SDAX gelistet.  

Prime Financial Services Index  

Dieser Branchenindex bildet die Kursentwicklung der Finanzwerte (ohne Banken, die einen eigenen Index bilden) ab, die zum Handel 
im Prime Standard zugelassen sind. Er umfasst 50 Werte. Der Prime Financial Services Index stellt einen von 18 Branchenindizes der 
Deutschen Börse AG für den Prime Standard dar, die Unter-nehmen aller Größenklassen beinhalten.  

Rating  

Rating-Agenturen beurteilen (englisch „raten“) die Bonität eines Emittenten nach einem standardisierten Verfahren über lang- und 
kurzfristige Zeiträume. Die Bewertung mit „AAA“ bedeutet zum Beispiel größte Zahlungsfähigkeit und „C“ sowie „D“ sehr geringe 
Wahrscheinlichkeit auf Zahlung. Die führenden Rating-Agenturen sind Moody’s und Standard & Poor’s.  

ROE  

Abkürzung für „Return on Equity“ (deutsch „Eigenkapitalrentabilität“). Der ROE errechnet sich, indem der Jahresüberschuss ins Ver-
hältnis zum bilanziellen Eigenkapital gesetzt wird. Die Kennzahl gibt Auskunft über die Rendite, die mit dem Kapital der Aktionäre 
erwirtschaftet wurde.  
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Scoring-Verfahren  

Bei Leasinggesellschaften werden Scoring-Verfahren verwendet, um die Bonität eines potenziellen Leasingnehmers zu ermitteln. 
Anhand einer statistischen Berechnung soll die Ausfallwahrscheinlichkeit für einen abzuschließenden Leasingvertrag bestimmt wer-
den, die als Entscheidungsgrundlage für die Annahme einer Leasinganfrage dient.  

GRENKELEASING bewertet seit 1994 die Bonitäten ihrer Leasingnehmer mit Hilfe eines solchen Scoring-Verfahrens. Dazu nutzt sie 
externe Informationsquellen, zum Beispiel über die Auskunftei Creditreform, die sie durch ihre eigene Datenbasis ergänzt. Jeder poten-
zielle Leasingnehmer erhält für seine Bonität eine Scoring-Note, die letztendlich darüber entscheidet, ob es zu einem Vertragsab-
schluss kommt oder nicht.  

SDAX  

Der Aktienindex SDAX enthält die Aktien der 50 größten und liquidesten Unternehmen aus klassischen Sektoren unterhalb des MDAX 
(der 50 Aktien umfasst) und des DAX (der 30 Aktien umfasst). Dies können sowohl deutsche als auch ausländische Unternehmen sein 
– vorausgesetzt, sie sind im Prime Standard notiert. Am 1. Januar 2003 wurde GRENKELEASING im Prime Standard zugelassen und 
am 11. Februar 2003 in den SDAX aufgenommen. Diese Neuregelung trat ab dem 24. März 2003 in Kraft.  

Small Caps  

Kleinere Aktiengesellschaften, die nicht zu den umsatzstarken Unternehmen der Hauptindizes gehören.  

Small-Ticket-IT-Leasing  

In diesem Marktsegment werden Geräte wie Notebooks, PCs, Monitore und andere Peripheriegeräte, kleine Netzwerke, Software sowie 
Telekommunikations, Sicherungs- und Kopiertechnik mit einem Anschaffungswert vorwiegend bis zu 25.000 EUR verleast.  

Vermietvolumen  

Das Vermietvolumen ist die Summe aller (historischen) Anschaffungskosten der Gegenstände aus laufenden Leasing- und Mietkauf-
verträgen. 
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TERMINE 2009  

30.04.2009 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht zum 31. März 2009  

12.05.2009 Hauptversammlung in Baden-Baden 

28.07.2009 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht zum 30. Juni 2009 

28.10.2009 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht zum 30. September 2009 
  DVFA Analystenkonferenz in Frankfurt am Main 
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